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Nachrichten & Hintergründe aus Breisach, vom Kaiserstuhl und Tuniberg

AM SAMSTAG

20 Prozent im Minus
Bescheidene Weinmenge, aber die Qualität stimmt schon

Es ist wie schon so oft eine 
Zitterpartie für die Winzer 

in Baden. Nach einigen Wind-
frösten unter anderem auch am 
Kaiserstuhl und am Tuniberg, 
verbunden mit nassen Knos-
pen und eisigem Nordwind 
und Dauer-Starkregen war die 
Freude auf den 2021-er Wein 
bereits im Sommer arg ge-
trübt, wenn auch das Azoren-

hoch „Waltraud“ vom 1. Juni 
die Lage ein wenig entspannte. 
Und jetzt keimt wieder Hoff-
nung auf ein gutes Ende dieses 
vom Klimawandel gebeutelten 
Jahres 2021.  Zumindest gaben 
sich beim offiziellen Beginn der 
Herbstlese in Baden bei präch-
tigen Spätsommerwetter in 
Müllheim-Britzingen im Mark-
gräflerland der baden-würt-

tembergische Landwirtschafts-
minister Peter Hauk und der 
stellvertretende Geschäfts-
führer des Badischen Wein-
bauverbandes, Holger Klein, 
zumindest optimistisch, was 
die Qualität des 21ers betrifft. 
„Er wird die Erwartungen der 
Winzer und der Weinfreunde 
erfüllen“ gab sich Hauk ebenso 
wie Weinbaupräsident Rainer 

Zeller optimistisch. Die Ern-
temenge werde freilich ange-
sichts der Ernteschäden, zu de-
nen auch ein enormer Pilzbefall 
durch die feuchte Witterung 
zählt, nicht dem langjährigen 
Mittel entsprechen.   So an die 
0.8/0,9 Millionen Hektoliter 
Wein werden wohl in diesem 

Bei herrlichster Spätsommersonne erföffnete der Badische Weinbauverband offiziell die Lese des Jahrgangs 2021 in Britzingen. v.l.: Martin 
Löffler (Bürgermeister Müllheim), Holger Klein (stellv. Geschäftsführer Badischer Weinbauverband), Landwirtschaftsminister Peter Hauk, 
die Badische Weinkönigin Katrin Lang, Weinbaupräsident Rainer Zeller sowie die Vizepräsidenten des Verbandes Martin Schmidt, Stephan 
Danner und Thomas Walz

Lesen Sie weiter auf Seite 2 >
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Straßensperrung
Nach Abschluss der Brunnen-
bauarbeiten in Hochstetten ist 
auch der Bau der Schutzbrun-
nen in Breisach weit vorange-
schritten. Wie das Regierungs-
präsidium Freiburg (RP) mitteilt, 
sind alle Schutzbrunnen ge-
bohrt. Am Montag, 13. Sep-
tember, beginnen im Kreu-
zungsbereich Hafenstraße und 
Burkheimer Landstraße die vor-
bereitenden Arbeiten zur Instal-
lation eines Anschlussschachts. 
Wie das RP mitteilt, werden die 
Straßen im Kreuzungsbereich 
für die Bauarbeiten voraus-
sichtlich bis zum 21. September 
halbseitig gesperrt. Der Verkehr 
wird in dieser Zeit per Ampel 
geregelt. 

Kurz gemeldet

Jetzt buchen
unter 

www.breisach-storage.de

Platzprobleme – 
kurz oder langfristig?

Wir haben das passende 
Lager von 1 bis 14 m2. 

SICHER, TROCKEN, KLIMATISIERT.

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
Kupfertorstraße 34 
79206 Breisach am Rhein 
Telefon: 07667 / 94 16 93 – 0  
info@lambracht-hausvertrieb.de 
 

 
 

Unser Service für Sie: 
 

IMMOBILIEN:  
neu & gebraucht 

PLANUNG:  
Neubauten nach IHREN Wünschen 

 

Weitere Vermittlung & Betreuung von:  
 

FINANZIERUNGEN: 
Baufinanzierung & Umschuldung 

VERSICHERUNGEN: 
optimieren, gewerblich & privat  

 

www.lambracht-hausvertrieb.de 
 

Alles ungewiss...

außer meiner Rate

fürs Eigenheim

Jetzt Zinsen bis
36 Monate im 
Voraus sichern!

vbbm.de

Ihr Bio Markt in Breisach
am Marktplatz 13

MARKTPLATZ
Ab Montag, 13.9. sind wir  

noch länger für Sie da!
Montag - Freitag 8.30-18.30 h
Samstag 8.00-14.00 h

Täglich durchgehend und zusätzlich 
auch Mittwoch nachmittags.

Wir freuen uns auf Ihr Kommen!
Ihr Regionalwert Biomarkt-Team

Mittagstisch 
Dienstag – Freitag 

Terrasse geöffnet
Kupfertorstraße 40  ·  79206 Breisach

Tel. 07667 - 469  ·  Mobil 0151-15773499

Alle Speisen auf Vorbestellung  
auch zum Mitnehmen

www.corfou-breisach.de

Familie 
Ramioti

Geöffnet: Di. – So. 11.30 – 14.00 Uhr 
und 17.30 – 22.30 Uhr

 Montag Ruhetag. 

GriechischeSpezialitäten 
 

rheinuferstraße
79206 breisach
telefon 07667/10 99
fax 07667/80344

www.roll-augenoptik.de
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Druck: Freiburger Druck GmbH & Co. KG, 
Lörracher Str. 3, 79115 Freiburg im Breisgau

Vertrieb: P.F. Direktwerbung GmbH, Ringsheim

Verteilgebiet: Breisach mit allen Stadtteilen, Vogtsburg mit 
allen Stadtteilen, Sasbach mit allen Stadtteilen, Ihringen 
und Wasenweiler sowie Merdingen

Erscheinungsweise: 14-tägig, samstags

Es gilt die Preisliste Nr. 3 vom 14.04.2020

Sehr geehrte Kunden,
aufgrund der aktuellen Corona-Verordnung haben wir 
unsere Öffnungszeiten in Breisach wieder geändert:

Montag 9:00 Uhr - 13:00 Uhr
Dienstag 13:30 Uhr - 17:30 Uhr
Mittwoch 9:00 Uhr - 13:00 Uhr
Donnerstag 13:30 Uhr - 17:30 Uhr
Freitag 9:00 Uhr - 13:00 Uhr
Samstag 9:00 Uhr - 13:00 Uhr

Kommen Sie vorbei oder rufen Sie an.

BIO-Wäscheservice / Filiale Breisach  ·  Marktplatz 15  ·  79206 Breisach
Telefon 07667/9 42 64 10  ·  E-Mail: info@bio-ws.de

Die 
Druckerei 

ist seit 2013 
EMAS

 (DE-126-00089) 
validiert.

Wir kaufen Wohnmobile + Wohnwagen
 03944-36160, www.wm-aw.de Fa.

Kompetente Beratung  
direkt vor ort

Bei ihnen zu Hause

Kupfertorstr. 27    79206 Breisach    Tel: 07667 / 263

info@einrichtungshaus-leber.de    www.einrichtungshaus-leber.de

Ausstellungsgarnituren
zum ½ Preis

Mit viel Herzblut für die Bürger
Bürgerbusverein unentwegt in ehrenamtlichen Einsatz

Gisela Bühler, die Vorsit-
zende des Bürgerbusver-

eins Breisach, gab in der Mit-
glieder-Versammlung im Cafe 
Ihringer bekannt, dass die erst-
malige Ausrichtung des Ver-
bandtages Pro Bürger-Bus in 
Breisach geplant wird. Im Jahr 
2022 anlässlich des  10-jähri-
gen Jubiläums. Breisach beglei-
tet in Sachen Bürgerbusverein 
eine Vorreiterrolle. Vom 15. 
Dezember 2012 bis heute leis-
tete der Bürgerbusverein viele 
Kilometer im Ehrenamt, 2020 
gab es durch Corona einen klei-
nen Einbruch. Zwischenzeit-
lich sind die Fahrgastzahlen 
wieder auf Kurs. Die Fahrer 
bewältigen die Vormittags- 
und Nachmittagsschichten für 
die Bürger von Breisach. Das 
ist aller Ehren wert und kann 
nicht hoch genug eingeschätzt 
werden.  Insbesondere ältere 
oder gehbehinderte Mitbürger 
können so problemlos auf den 
Münsterberg kommen. „Im 
Ehrenamt Menschen bewe-
gen zeigt auf, dass es uns gut 
geht. Da darf durchaus auch 
gefordert werden und die Stadt 
muss Danke sagen. Nicht nur 
in Sachen Mobilität, sie leisten 
auch einen Beitrag zum Klima-
schutz durch den angebotenen 
ÖPNV (öffentlicher Personen-
nahverkehr)“, betonte Bürger-
meister Oliver Rein.
 Die Stadt Breisach unterstützt 
den Bürgerbusverein in allen 
Belangen. „Dankenswerter 

Weise hat der gesamte Stadt-
rat nach einem eindrücklichen 
Vortrag durch Michael Mros 
der Beschaffung eines Neu-
en Busses zugestimmt. Somit 
können wir am Ende dieses 
Jahres ein neues Fahrzeug in 
Dienst nehmen. Regelmäßig 
einmal die Woche fuhr auch 
unser älterer Bus durch die 
Stadt, damit dieser auch im-
mer einsatzbereit ist. Aller-
dings ist dieses Fahrzeug nun 
etwas in die Jahre gekommen 
und es wird immer kritischer, 
diesen Bus am Laufen zu hal-
ten“ betonte Gisela Bühler.

„Die Linienführung ist bis 
auf kleine baustellenbeding-
te Änderungen im Jahr 2019 
gleichgeblieben und sollte sich 
auch bis auf weiteres nicht 
ändern. Dies war aber dann 
im Jahr 2020 der Fall und wir 
haben uns neuen Gegeben-
heiten sowie dem geänderten 
Einstiegsverhalten unserer 
Fahrgäste angepasst. Ab dem 
neuen Fahrplan 2020 wur-
den Änderungen in Form von 
Streichung der Haltestelle Jo-
seph-Schmidlin-Straße, die 
Vorverlegung der Haltestelle 
im Grüngärtenweg sowie neue 

Abfahrtszeiten vorgenommen. 
Dabei wurde unser Fahrplan an 
den Takt der Breisgau S-Bahn 
angepasst“ sagte Gisela Bühler.
Bei den anstehenden Neuwah-
len blieb die alte Vorstand-
schaft auch die neue Vorstand-
schaft. 
Gisela Bühler ist 1. Klaus 
Strub 2. Vorsitzender. Gleich-
zeitig ist er in Personalunion 
Schatzmeister. Die Geschäfts-
stelle im Breisacher Rathaus 
ist mit Nelli Schamne be-
setzt, ihre Stellvertreterin ist 
Patrizia D‘Addario. Michael 
Mros ist Koordinator. � ek

Taktgeber des Bürgerbusvereins: (v.l.) Michael Mros, Klaus Strub, Wolfgang Graf, Gisela Steinfels, Nelli 
Schamne, Karl-Heinz Brückner und Patrizia D´Addario.
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Herbst in den Weinbergen zwi-
schen Bodensee, Kaiserstuhl 
und Kraichgau eingefahren 
werden  - ein sattes Minus von 
20 Prozent, die Erntemenge lag 
sowohl 2020 wie 2019 deutlich 
über einer Million Liter. 
Freilich gehören schwanken-
de Erntemengen, schwanken-
de Qualitäten,  nun mal zum 
Winzeralltag – wobei niemand 
der Verantwortlichen leugnen 
mag, dass der Klimawandel 
gerade in den vergangenen 
Jahren eine immer deutliche-
re Rolle spielt. Wenn alles gut 
geht, ist die Wetterachterbahn-
fahrt bis zum 20. September 
nicht mehr allzu dramatisch. 
Dann ist geplant, so der Badi-
sche Weinbauverband, ab die-
sem Termin mit der Lese von 
Müller-Thurgau –Trauben und 
in ertragsreduzierten Spätbur-
gunderanlagen zu beginnen. 
Die ersten Bottiche sind im Ba-
dischen Winzerkeller und bei 
etlichen Winzergenossenschaf-
ten übrigens bereits angeliefert 
worden – diese neuen Weine 
sind die Basis des „Federwei-
ßen‘“, der im Weinmarkt eine 
nicht unbedeutene Rolle spielt. 
Apropos Weinmarkt. Der läuft 
nicht so rund, wie es die Wei-
nerzeuger gerne hätten. Darauf 
wies auch Landwirtschafts-
minister Peter Hauk hin. „Wir 
können auch mit Weintrinken 
dazu beitragen, dass unsere 
Landschaft so bleibt wie sie 
ist.“ Hauk meinte das durchaus 
ernst vor dem Hintergrund ei-
nes Weinmarktes, der in  Baden 
nur zur kleineren Hälfte aus 
badischen Wein besteht. Man 
müsse sich auch der Stärken 

der badischen Winzer besser 
bewusst werden, die ja nicht 
auf Masse setzten, sondern auf 
die Individualität der Erzeuger. 
Die Vielfalt müsse unbedingt 
erhalten bleiben, sie sei eine 
echte Stärke der Region.  Dazu 
brauche man die richtigen Ver-
marktungskonzepte  und unab-
dingbar sei auch, dass der Win-
zernachwuchs weiter für den 
Beruf begeistert werde.
Aber vorerst drücken die Win-
zer noch andere Sorgen, so 
Minister Hauk. „Vor allem öko-
logisch arbeitenden Weinbau-
betrieben fehlen derzeit wirk-
same Behandlungsmittel gegen 
Pilzbefall wie zum Beispiel Ka-
liumphosphonat“.  Die Ursache 
liege auf europäischer Ebene 
und Baden-Württemberg werde 

Bund und Europäische Union 
sehr eindringlich bitten, mehr 
Ressourcen in die Erforschung 
alternativer Behandlungsmit-
tel zu investieren. Die im Jahr 
2021 besonders sichtbar ge-
wordenen Wetterextreme zeig-
ten auf, wie unerlässlich ein be-
triebliches Risikomanagement 
in Zeiten eines voranschreiten-
den Klimawandels sei.  Dabei 
unterstütze das Land die Win-
zerinnen und Winzer.  Hauk 
wies darauf hin, dass bereits im 
vergangenen Jahr im Land ei-
nes bundesweites Pilotprojekt 
gestartet worden sei, mit dem 
Winzerbetriebe sich gegen die 
Risiken Starkfrost, Sturm und 
Starkregen absichern können 
-  exakt jene Wetterunbilden, 
die 2021 eine besondere Rolle 

spielten.  Das Projekt, so der 
Minister, treffe auf breite Ak-
zeptanz, deshalb soll das Pilot-
projekt zukünftig als Förder-
programm verstetigt werden. 
Vorerst schauen die Winzerin-
nen und Winzer  wohl vor allem 
darauf, was sich wettermäßig 
in den nächsten Tagen  tut.  So 
macht zum Beispiel  Chris-
tian Schätzle, seit kurzem 
Vorstand für Produktion und 
Önologie beim Badischen Win-
zerkeller in Breisach zu Beginn 
der Herbstlese Mut. Schätzle: 
„Die anstehende Traubenlese 
wird eine Herausforderung. 
Aber die Mühe lohnt sich.  Die 
Erfahrung zeigt, dass kühlere 
Jahrgänge besonders filigrane, 
lebendige und lagerfähige Wei-
ne hervorbringen.“   

(v.l.) Lea Tritschler, Christian Schätzle und André Weltz an der Traubenannahmestation
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reinigt und pflegt

Unterhaltsreinigung
Glas- & Fassadenreinigung
Sonder- & Baureinigung
Grünanlagenpflege
Parkplatzreinigung
Winterdienst
Hygiene-Lösungen

algeb awell GmbH 
Im Gelbstein 23 
79206 Breisach
Tel. +49 7667 8308-37
jobs@awell.de 
www.awell.de

Kooperationspartner  
und Reiningungskräfte  
bitte melden unter:

 HYGIENE + SICHERHEIT 
 IN IHREM UNTERNEHMEN

BERATUNG & VERKAUF 
Tel. +49 7667 8308-32, info@awell.de
SOFORT LIEFERBAR !

Desinfektionssäulen/-spender

SMARTDESIGNBASIC MULTI

Anz_awell_Echo_2sp_93x185__V2.indd   1 16.07.20   12:08

„Echo am Samstag“ 
wünscht beste Gesundheit!

Wir sind weiterhin für Sie da!
Trotz der aktuellen Lage erreichen Sie uns weiterhin 

zu den gewohnten Öffnungszeiten.
Aufgrund der aktuellen Situation möchten wir zu Ihrer und  

unserer Gesundheit zur Zeit auf ein Händeschütteln verzichten  
und schenken Ihnen dafür unser schönstes Lächeln.

Wir danken Ihnen für Ihr Verständnis!
Bleiben Sie gesund!

Mitteilung

Das Einfädeln in eine Autobahnspur kann 
teilweise zu gefährlichen Situationen füh-
ren, wie der folgende Fall des Oberlandes-
gerichts Celle (Urt. v. 23.06.2021 - 14 U 
186/20) zeigt, bei dem es bei einem solchen 
Vorgang zu einer Kollision mit einem bereits 
rechts fahrenden Lkw kam.

Der Kläger wollte sich mit seinem Fahrzeug 
via Beschleunigungsspur auf eine zweispu-
rige Bundesautobahn einfädeln. Doch dem 
Plan „stand“ ein auf der rechten Fahrspur 
fahrender Lkw entgegen, mit dem der Mann 
mit seinem Pkw in der Folge kollidierte. Da-
raufhin begehrte der Mann Schadensersatz 
und klagte.

Doch nach Auffassung des Gerichts hat der 
Kläger lediglich Anspruch auf Erstattung sei-

nes Schadens von 25 %. Die überwiegende 
Haftung trifft den Kläger nämlich selbst, weil 
der Verkehr auf der durchgehenden Fahr-
bahn Vorfahrt hat - und genau dazu gehö-
ren Beschleunigungsstreifen eben nicht. Auf 
die Beachtung dieser Regelung darf der Be-
nutzer der durchgehenden Fahrbahn auch 
vertrauen. Der einfahrende Verkehr ist da-
her wartepflichtig und darf nur so einfahren, 
dass er den durchgehenden Verkehr nicht 
gefährdet oder behindert. Der Kläger hatte 
den Unfall dadurch verursacht, dass er trotz 
des erkennbaren Risikos, von dem Beklag-
ten übersehen zu werden, auf dessen rech-
te Fahrspur eingefahren ist, ohne Blickkon-
takt zum Lkw-Fahrer aufzunehmen bzw. sich 
ansonsten sicher gewesen zu sein, wahrge-
nommen worden zu sein. Der Lkw hat sei-
nerseits allerdings wegen Bauart und Grö-

ße eine erhöhte Betriebsgefahr inne, die sich 
aufgrund der dadurch resultierenden Sicht-
beschränkung auch konkret ausgewirkt hat 
und hier mit 25 % bewertet wurde.

Fazit: Alle Einfahrenden müssen sich mit 
größter Sorgfalt eingliedern. Wenn es in die-
ser Situation zu einem Zusammenstoß zwi-
schen einem die durchgehende Fahrbahn 
benutzenden Kraftfahrzeug und einem ein-
fädelnden Verkehrsteilnehmer kommt, 
spricht für das Verschulden des Einfädeln-
den grundsätzlich der Beweis des ersten An-
scheins.

Sämtliche Fragen zum Verkehrsrecht 
beantworten Ihnen gerne die Rechts-
anwälte der Kanzlei Siebenhaar & 
Coll..

Verkehrsrecht:

Einfädeln von der Beschleunigungsspur: Wer den fließenden Verkehr 
gefährdet oder behindert, trägt im Schadensfall die Hauptlast

Alles RECHT einfach

Neuer Weg 14  ∙  79206 Breisach a.Rh.
Fon: +49 (0)7667 90650
Mail: info@anwalt-siebenhaar.de
Web: www.anwalt-siebenhaar.de

Brückenschlag durch Freilichtgalerie
Kunst im öffentlichen Raum in herausfordernder Zeit

Breisach ist um eine Attrakti-
on reicher, die Kunst hat im 

öffentlichen Raum Einzug ge-
halten. Mit der Freilichtgalerie 
kann das Bewusstsein für Kul-
tur durch bildende Kunst wach-
sen. Grenzüberschreitend, 
denn Künstler aus Deutsch-
land, aus Frankreich, der 
Schweiz und Italien bieten 
eine Gesamterfahrung unter-
schiedlichster Stilrichtungen. 
Die Exponate gegenständlicher 
und abstrakter Malerei und  
Fotografie sind auf Alu-Di-
bond-Platten gebannt und an 
Hauswänden befestigt. Diese 
und auch Skulpturen sind ein-
fach zu erlaufen und zu erleben. 
Alle Besucher und Breisacher 
Bürger haben somit stets den 
freien Zugang zur Kunst, die 
auf der Straße gezeigt wird. Die 
Werke vereinen sich zu einem 
bemerkenswerten Gesamt-

kunstwerk. Dabei lassen sich 
die Künstler durchaus auch von 
den schönen Auffälligkeiten in 
Breisach inspirieren. Die Frei-
lichtgalerie ist durchaus vari-
abel gedacht, wird ein Kunst-
werk verkauft, wird es durch 
ein nächstes Werk ersetzt. Es 
gibt weder Zeitbegrenzungen 
für die Ausstellung der witzi-
gen, surrealen oder ernsthaf-

ten Kompositionen noch Be-
schränkungen für das Wachsen 
dieses Projekts. Das Herz der 
Freilichtgalerie ist besetzt mit 
Marita Brettschneider. Sie 
ist selbst Künstlerin und hat 
ihre Idee der Freilichtgalerie 
mit Hilfe der Stadtverwaltung 
Breisach umgesetzt. Regelmä-
ßige Führungen können bei der 
Breisach-Touristik nachgefragt 

werden. Dort gibt es auch den 
Flyer mit den Laufwegen im 
weiten Rund um Münsterberg 
und Eckartsberg.
Die Eröffnung der Freilichtgale-
rie fand kürzlich im Franziska-
ner-Klostergarten statt. Marita 
Brettschneider bedankte sich 
bei Bürgermeister Oliver Rein 
und erinnerte an den Mut der 
Hausbesitzer, die einen Platz 
für die Freilichtgalerie zur Ver-
fügung gestellt haben. „Viele 
Menschen sind im Hintergrund 
beteiligt und weitere Hausbe-
sitzer gerne willkommen. Die 
Freilichtgalerie ist Kunst im 
öffentlichen Raum in heraus-
fordernden Zeiten und kann 
kontaktfrei und unkompliziert 
wahrgenommen werden „ sagte 
Marita Brettschneider.
Bürgermeister Oliver Rein sag-
te „Kunst vereinigt alle Kunst-
schaffenden. Schön, dass sie 
zusammengeführt wurden in 
einem gemeinsamen Projekt. 
Kunst macht etwas mit uns. Ich 
höre jedoch auch viele kritische 
Stimmen wegen der heiligen 
Stadtmauern. Kunst in gro-
ßer Bandbreite führt mitunter 
auch zur Auseinandersetzung, 
das ist jedoch gleichzeitig auch 
eine Chance. Grandios ist es, 
Grenzen zu überwinden, Kunst 
und Kultur waren durch Co-
rona hauptleidend. Die zau-
berhafte Freilichtgalerie hilft 
dabei, Normalität wertzuschät-
zen und neues Verständnis auf-
zubauen. Die Freilichtgalerie 
gibt in Zeiten der Pandemie die 
Würze zur langweiligen Pers-
pektive“.� ek

Die Künstler des Kunstwegs im Klostergarten

Marita Brettschneider und Oliver Rein

Helios unterstützt Vereine
Nach den vergangenen Lockdowns und Kontaktbeschränkungen ist das 
Vereinsleben wichtiger denn je. Mit der Aktion #meinTeam möchten die 
Helios Kliniken in Breisach, Müllheim und Titisee-Neustadt Sportvereine 
beim Neustart unterstützen. Die Vereine können sich mit einem selbstge-
drehten Video für eine Förderung bewerben.

„Sportvereine jeglicher Art, ob groß oder klein, können sich mit einem 
selbstgedrehten Video um eine Förderung von Helios bewerben“, sagt Dr. 
Ottmar Schmidt, Geschäftsführer der Helios Kliniken Breisgau-Hoch-
schwarzwald GmbH. 

„Wir möchten den Sportvereinen in unserer Umgebung und insbesondere 
den Menschen um uns herum dabei helfen, das Vereinsleben wieder anzu-
kurbeln. Wichtig ist uns, dass die Förderung dem Vereinszweck und seinen 
Mitgliedern dient sowie nachhaltig und langfristig unterstützt“, so Schmidt.
Jeder Verein, der mitmachen will, meldet sich über die Website www.he-
lios-gesundheit.de/meinteam-breisgau-hochschwarzwald/ an und sendet 
ein Video ein. Die Videos werden auf den Webseiten der Kliniken veröffent-
licht. Eine unabhängige Jury bestehend aus Helios Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern wählt unter den eingereichten Videos aus, welche Projekte 
unterstützt werden. Bewerbungsschluss ist der 17. September,  also in kurz 
bemessener Zeitraum, um ein attraktives, förderungswüdiges  Projekt prä-
sentieren zu können. 

Kurz gemeldet
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79206 Breisach am Rhein
Tel. 0 76 67 / 9 10 05-0 • Fax 9 10 05-17

Meisterbetrieb

des FliesenlegerhandwerksNichts ist unfliesbar.®

Immer ein Volltreffer. Jetzt bestellen!

Ihr regionaler Energieversorger.
T 07667 - 37 97 11 • www.scharr-waerme.de

Loblied der Badener
Badnerlied ist nachrevolutionären Ursprungs

Das Badnerlied ist keine of-
fizielle Landeshymne des 

ehemaligen Großherzogtums 
Baden. Obwohl die Überlegun-
gen vorhanden waren, wurden 
diese nicht weiter geführt. 
Dabei ist das Badnerlied zum 
ersten Mal in einer Lieder-
sammlung aus dem Jahr 1902 
belegt. Text und Melodie sind 
unbekannten Ursprungs und 
erschien dort als eines von 
mehreren Marschliedern badi-
scher Soldaten. Offensichtlich 
war es zu dieser Zeit bereits 
sehr populär.
Gegenstand sind die land-
schaftliche Vielfalt und die re-
gionalen Besonderheiten des 
Großherzogtums Baden, wie 
es 1806 durch Napoleon ge-
schaffen wurde. Dass in einer 
Zeile neben Bauer und Edel-
mann auch „das liebe Militär“ 
vorkommt, legt die Vermutung 
nahe, dass das Lied ursprüng-
lich von Soldaten gesungen 
wurde. Andere konkrete Details 
weisen auf eine Datierung zwi-
schen 1865 und 1890 hin. Der 
Hinweis „In Mannheim die Fa-
brik“ ist vorher wenig sinnvoll, 
denn 1865 setzt mit der Grün-
dung der BASF die Industriali-
sierung deutlich sichtbar ein. 
Im Jahre 1890 wird die Festung 
Rastatt geschliffen, somit muss 
das Lied vorher entstanden 
sein. Das Lied wird nach wie 
vor von den Anhängern badi-
scher Fußballmannschaften re-
gelmäßig gesungen, eine gewis-
se Konjunktur erlebte es auch 
1952 bei der Schaffung des 
Landes Baden-Württembergs.
Das Badnerlied greift beispiel-
haft einzelne Bestandteile des 
Landes heraus, um den Men-
schen klarzumachen, was alles 
dazu gehört, wobei man in den 
meisten Fassungen von Süd 
nach Nord vorgeht, lokal durch-

aus mit Umstellungen von 
Strophen, je nachdem wo man 
sich befindet. So ist es klar, dass 
man im Raum Karlsruhe mit 
der Residenzstrophe beginnt. 
Beim Typ volksliedhafte Lan-
deshymne sind ja solche Ver-
änderungen erlaubt. So wird 
bei Sportveranstaltungen, mit 
der Brauerei als Sponsor, heute 
durchaus auch statt „in Rastatt 
ist die Festung“ gesungen: „in 
Rothaus ist die Brauerei, und 
das ist Badens Glück“.
Insgesamt genannt sind, zum 
Teil mit ihren kennzeichnen-
den „Produkten“, der Breisgau 
(Wein), Schwarzwald („schöne 
Mädchen“), Haslach im Kinzig-
tal (Erz), Karlsruhe (Residenz), 
Rastatt (Festung), Mannheim 
(Fabrik), Heidelberg (ohne 
weitere Angabe, es ist ja auch 
ein fremder Text). Baden wird 
also von der Rheinebene her 
definiert. Odenwald, Bauland 
oder Main-Tauber-Gebiet (mit 
Wertheim) werden genauso 
ignoriert wie Bodensee und 
Hochrhein. Darin spiegelt sich 

ziemlich genau die Entste-
hungsgeschichte des neuen 
Landes Baden wider. Es ist ein 
Staat, dessen Funktion und 
Grenzen von Frankreich defi-
niert worden sind als „cordon 
sanitaire“, als Grenzwall Frank-
reichs an dessen Ostgrenze.
Die im Lied ausgeklammer-
ten Gebiete haben dafür keine 
Bedeutung, grenzen sie doch 
an Bayern, Hessen oder die 
Schweiz. Insgesamt ließe sich 
sagen: Integration durch Infor-
mation. Emotionales kommt 
hinein durch superlativische 
Bewertungen – formal oder in-
haltlich, wie etwa „Das schöns-
te Land in Deutschlands Gau-
en“, „so herrlich anzuschauen“, 
„du edle Perl im deutschen 
Land“ oder indem man sich im 
Repertoire der Stereotypen be-
dient „schöne Mädchen“. 
All das könnten auch andere 
Länder von sich behaupten. 
Im kleinen, sich schmal dahin 
streckenden Baden scheinen 
die Übertreibungen auch den 
Zweck zu erfüllen, größer zu 

erscheinen als man tatsächlich 
ist. Mehrdeutig ist der Hinweis 
auf die Festung Rastatt. Durch 
deren Kapitulation endete hier 
die Badische Revolution, 1849 
niedergeschlagen durch preu-
ßische Truppen. Ein „Glück“, 
wörtlich oder ironisch, die einen 
konnten das beim Singen so, die 
anderen so meinen. Die letzte 
Strophe, die die Harmonie von 
Bauer, Edelmann und Militär 
benennt, zeigt den nachre-
volutionären, konservativen 
Wunsch nach Einigkeit, politi-
schen und sozialen Frieden auf, 
der eben „Goldes wert“ ist.
Anfang der 1930er Jahre 
komponierte der Breisgauer 
Emil Dörle aus Herbolzheim 
den Marsch zum Badnerlied. 
„Hoch Badnerland“ bildet im 
Schlusstrio das Badnerlied ab. 
Der Marsch gehört heute zum 
Standardrepertoire vieler badi-
scher Blaskapellen, wird aber 
auch von Berufsorchestern 
dargeboten. Dieser Marsch 
blieb Emil Dörles populärstes 
Werk. � ek

Das Badnerlied wird nicht nur bei Heimspielen des SC Freiburg gesungen
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Herbstzeit ist Kürbiszeit
Viele Feste ranken sich um das wohlschmeckende Herbstgemüse

Kürbisse gehören zu den äl-
testen Kulturpflanzen der 

Welt, sind viel älter als Mais 
und Bohnen. Dabei wurden die-
se drei Gemüsearten früher als 
perfekte Mischkultur bei den 
Indios in Mittelamerika ange-
baut. Der Kürbis beschattet mit 
seinem Blattwerk den Boden 
und verhindert die Wasserver-
dunstung. Die Kürbisse sind 
einjährige, krautige Pflanzen. 
Kürbisse sind einhäusig, Blüten 
stehen an langen Stielen ein-
zeln in den Blattachseln. Der 
Kelch ist glockenförmig und hat 
fünf Zipfel. Die Krone ist mit 6 
bis 10 cm Länge bei beiden Ge-
schlechtern fast gleich groß. Die 
Blütenfarbe ist meist goldgelb. 
Die Früchte sind drei- bis fünf-
fächrige, sehr große und vielsa-
mige Panzerbeeren. Form, Grö-
ße und Farbe variieren je nach 
kultivierter Sorte sehr stark. 
Die Gattung war ursprünglich 
ausschließlich in Amerika be-
heimatet. Durch die Seefahrer 
gelangten schon bald nach der 
Entdeckung Amerikas Samen 
einiger Arten an europäische 
Fürstenhöfe und in die Klos-

tergärten. Heutzutage werden 
die domestizierten Arten in den 
warmen Gebieten weltweit kul-
tiviert.
Damit lebt auch in unserer 
Raumschaft Kürbisgeschichte 
auf. Die verschiedenen Arten 
wurden großteils unabhängig 
für die gleiche Verwendung ge-
züchtet. Als Zeitpunkt wurde 
lange etwa 5000 v. Chr. ange-
nommen. Neuere Funde von 

Samen domestizierter Kürbisse 
sind jedoch auf 8000 bis 10.000 
v. Chr. zu datieren. 
Das Aroma ist in den diversen 
Kürbis-Arten von unterschied-
lichen Stoffen abhängig. Bitter 
schmeckende Kürbisse sollten 
nicht verzehrt werden. Den bit-
teren Geschmack verursachen 
die giftigen Bitterstoffe Cu-
curbitacine, welche durch den 
Kochprozess nicht verändert 

werden und die die Magen- und 
Darmschleimhaut angreifen 
können. 
In der Herbstzeit gibt es übli-
cherweise viele regionale Kü-
bisfeste, sofern es Corona auch 
in diesem Jahr zulässt. In Wyhl 
am Kaiserstuhl findet am 17. 
Oktober das 1. Kürbisfest  rund 
um den Kürbis statt. Von Kür-
bissuppe bis Kürbisschnitzen 
(auch selbst) ist alles dabei. In 
Lorch (Württemberg) freut 
man sich jedes Jahr im Herbst 
auf das Kürbisfest im Kloster 
Lorch. Auch im Europa-Park 
dreht sich im Herbst alles um 
Spannung, Horror und Hallo-
ween. Beeindruckende Herbst-
kulisse erzeugen dabei Tonnen 
von Kürbissen und zwar vom 2. 
Oktober bis zum 7. November. 
Auch Logelheim/Elsass wird 
zur jährlichen Kürbismetropole 
an der Ill. Rund um das Thema 
Potiron  oder Kürbis ist dabei al-
les zu sehen an fantasievollsten 
Kürbis-Kreationen. Übrigens 
auch in ganz Windschläg, einem 
Ortsteil von Offenburg, begibt 
man sich jährlich in einen Kür-
bisrausch. � ek

Kleiner Hund, großer Kürbis - das sind Größenunterschiede! 
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Kaiserstuhl trägt besondere Verantwortung 
für die Westliche Smaragdeidechse

Die neue Rote Liste der Reptilien Deutschlands wurde im August veröf-
fentlicht. Sie informiert über die Gefährdungssituation von den wild in 
Deutschland lebenden Echsen- und Schlangenarten sowie einer Schildkrö-
tenart.
Der Kaiserstuhl wird dabei namentlich in der Roten Liste erwähnt. Dort lebt 
die in Deutschland sehr seltene und stark gefährdete Westliche Smaragd
eidechse (Lacerta bilineata).
Der Verbreitungsschwerpunkt der smaragdgrün leuchtenden Echse liegt 
im mediterranen Europa. In Deutschland kommt die Art im Südwesten des 
Landes vor, wobei es sich hier überwiegend um kleinere, meist voneinan-
der isolierte Restbestände handelt. Eines dieser isolierten Vorkommen liegt 
am Kaiserstuhl. Die für den Kaiserstuhl charakteristischen Weinberge mit 
ihren Trockensteinmauern bieten den wechselwarmen Smaragdeidech-
sen Sonnen- und Wärmeplätze. Werden sie regelmäßig von Bewuchs be-
freit, sind die Mauer- und Felsstrukturen ideale Wärmespeicher und ermög-
lichen zugleich Zuflucht vor Feinden, aber auch Schatten bei zu starker Hit-
ze. Winzerinnen und Winzer können den Lebensraum der Smaragdeidechse 
zusätzlich fördern, indem sie im Winter statt im Sommer die Rebböschun-
gen und Saumbiotope abflämmen oder stark zurückschneiden. Außerdem 
sollte auf Schneckenkorn, Mäuse- und Rattengift sowie andere Biozide ver-
zichtet werden. 

Neue Rote Liste

79206 Breisach
Tel.: 07667 7505

www.blumen-gueth.de
Besuchen Sie uns auf facebook

79206 Breisach
Tel: 07667 7505

www.blumen-gueth.de
Besuchen Sie uns auf facebook

Sträuße
Der Spätsommer

zeigt sich von
seiner bunten

Seite

Mo-Fr 9.00 - 18.30 Uhr, Sa 9.00 - 14 Uhr, So 10 - 12 Uhr
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Hafenstraße 26
79206 Breisach
Tel. 0 76 67 / 69 48
Fax 0 76 67 / 66 95

www.elektro-geppert.de

Seit über 30 Jahren für 
Sie unter Hochspannung!

Der Spezialist für:
Elekrotechnische Anlagen

Ulrich Glockner
gesund bauen - gesund leben

Wohnqualität mit Glockner!

Telefon 07667 - 434
info@ulrich-glockner.de
www.ulrich-glockner.de

Gipser-, 
Maler- und 
Umbauarbeiten

Breisacher Straße 25
79206 Gündlingen
Telefon 07668 5020 
Fax 07668 1505
info@binz-rolladen.de
www.binz-rolladen.de

WIR 

SUCHEN neue 

Mitarbeiterinnen 

oder Mitarbeiter – 

auch für eine Aus-

bildung, um unsere 

Kunden noch 

schneller zufrieden 

stellen zu 

können.

Der Alpensteinbock
Schwindelfrei und hart im Nehmen

Begehrte Schwarzwaldtannen
Namensgebung des Schwarzwaldes erfolgte durch die Römer

Der Herbst lädt vielerorts 
zum Wandern ein und wer 

in der Bergwelt der Alpen wan-
dern geht, hat durchaus die 
Chance, Steinböcke zu beobach-
ten. Das auffälligste Merkmal 
der Steinböcke sind die riesigen, 
wulstigen Hörner, welche die 
Böcke spazieren tragen. Damit 
beeindrucken sie andere Böcke 
und bekämpfen ihre Rivalen. Bei 
den Steinböcken darf sich näm-
lich nur der Stärkste paaren. Ein 
gewonnener Kampf bedeutet 
deshalb auch viel Nachwuchs 
für den Sieger, denn mit dem 
Sieg wird er Herr über mehrere 

Geißen. Allerdings nur bis zum 
Frühjahr, dann machen sich die 
werdenden Väter aus dem Staub 
und bleiben lieber unter sich. 
Mit Familienfürsorge haben die 
Böcke nichts am Hut.
Auch wenn der Steinbock zu 
den Ziegen gehört, zum Me-
ckern hat er keinen Grund. 
Mehr als 20.000 dieser stattli-
chen Bergziegen gibt es nämlich 
heute wieder in den Alpen. Vor 
200 Jahren sah das noch anders 
aus. Damals war der Steinbock 
fast ausgerottet. Nur noch in 
den italienischen Alpen hatte 
ein kleines Grüppchen überlebt. 

Weil sie dort nicht so stark be-
jagt wurden, konnten sie sich 
noch vermehren. Ab 1911 wur-
den Steinböcke aus Italien in die 
Schweiz und nach Österreich 
gebracht und wieder ausgewil-
dert. Mit Erfolg. Heute ist der 
Steinbock in allen Alpenländern 
wieder heimisch - und streng ge-
schützt.
Der Steinbock ist für viele der 
Inbegriff des kühnen Alpen-
tiers, das sogar im unwirtli-
chen Hochgebirge bei Kälte 
und karger Kost Stärke zeigt. 
Steinböcke sind Kletterkünst-
ler und fliehen immer berg-

wärts, denn sie bewegen sich 
sicher an Abgründen und auf 
Geröll. Schluchten werden bei 
Gefahr übersprungen. Schon 
die jüngsten Steinböcke folgen 
ihrer Mutter auf steilen Pfaden 
und tollen an Berghängen her-
um. Was das Klettern angeht, 
macht den Steinböcken keiner 
was vor. Je steiler der Fels, desto 
wohler fühlen sie sich. Wenn die 
weiblichen Steinböcke, die man 
„Geißen“ nennt, im Juni ihre 
Jungen zur Welt bringen, dann 
ziehen sie sich in die steilsten 
und unzugänglichsten Gebie-
te zurück. Die Kleinen müssen 
damit klarkommen. Wenn sie 
auf ihren wackligen Beinchen 
erst einmal stehen können, geht 
das Gekraxle auch schon los, 
Höhenangst kennen die Tiere 
nicht.
Alpensteinböcke fressen Grä-
ser, Kräuter und Knospen. 
Doch auch im Winter, wenn es 
in den Bergen eiskalt wird und 
der Wind um die Ecken fegt, 
ziehen sich die Steinböcke nicht 
etwa in den tiefer gelegenen, 
wärmeren Wald zurück. Nein, 
ganz im Gegenteil, an sonnigen 
Tagen wandern die Ziegen die 
steilsten Südhänge hinauf. Das 
ist schlau, denn dort scheint die 
Sonne bis in den Abend hinein. 
Außerdem schmilzt der Schnee 
schneller und gibt das karge 
Grün frei. � ek

Warum der Schwarzwald 
so heißt, das ist den Rö-

mern zu verdanken. Sie zogen 
vor 2.000 Jahren aus dem heu-
tigen Italien über die Alpen, 
um ihr Reich zu vergrößern. 
Im Schwarzwald angekommen, 
kamen sie in unwegsames Ge-
lände, in eine einzige große 
zusammenhängende Waldflä-
che. Wild, dunkel, undurch-
dringlich, so gut wie nicht be-
siedelt. „Silva Nigra“ nannten 
sie den Wald, aus dem lateini-
schen übersetzt bedeutet dies 
„schwarzer Wald“.  

In der geschichtlichen Abfolge 
wurden große Tannen aus dem 
Schwarzwald zum richtigen Ex-
portschlager. Berühmt gewor-
den sind die sogenannten Hol-
ländertannen. Man sagt, dass 
ein Großteil Amsterdams auf 
Schwarzwaldstämmen gebaut 
ist, die in den morastigen Bo-
den geschlagen wurden, um ein 
festes Fundament zu bilden. 
Noch bedeutender jedoch war 
der Holzbedarf zum Bau der 
Handelsflotten, mit denen die 
Handelskompagnien gewaltige 
Gewinne einfuhren. Der Run 

auf die Schwarzwaldtannen 
machte im Schwarzwald die 
Flößerei zu einem gefährli-
chen, aber auch wirtschaftlich 
florierenden Gewerbe.
Holztransport wurde zum ge-
fährlichen Job, erinnert sei an 
den Holzbaron vom Höllental. 
Er war der größte Waldbesit-
zer zwischen Eisenbach und 
Hinterzarten. Fidel Faller war 
gleichzeitig Wirt und Bauer im 
Hofgut Sternen im Höllental, 
betrieb dort die Poststation 
„unter der Steig“, machte die 
Ravennaschlucht begehbar 

und war Badischer Revoluti-
onär. Auch heute noch ist das 
Hofgut Sternen im Höllental 
ein Ausflugsziel für Touristen.
Für die Geschichte des Hoch-
schwarzwaldes war Fidel Faller 
vor allem als Holzhändler eine 
bedeutende Figur. Faller kauf-
te viele hunderte Festmeter 
Stammholz und legte auf der 
freien Wiese um die Sternen-
hütte ein mächtiges Holzlager 
an. Die Sternenhütte war so 
groß, dass darin zwei große 
Langholzfuhrwerke mit je vier 
Pferden eingestellt werden 
konnten. Außerdem umfasste 
sie eine Stube und Schlafquar-
tiere für die Holz-Knechte und 
Holzabfuhr-Helfer. Holz wurde 
im Akkord in den Breisgau und 
in das Elsass abgefahren. Über 
den Rhein gelang das Holz 
durch Flößer weiter bis nach 
Holland. Fidel Faller wurde 
jedoch auch bekannt als Hö-
fe-Schlächter. Er kaufte Höfe 
auf, um sie stillzulegen und 
ihren Waldbesitz auszuplün-
dern.
Heutzutage prägen vor allem 
Fichten das Bild unserer Nadel-
wälder. Der Grund ist einfach, 
sie wachsen schneller und sind 
pflegeleichter als Tannen. Als 
Nutzholz findet Fichtenholz 
vor allem Verwendung in der 
Papier-, Bau- und Möbelindus-
trie. An Weihnachten jedoch 
läuft die Tanne der Fichte den 
Rang ab. Das Warum wird zur 
einfachen Frage, denn wer will 
schon einen Weihnachtsbaum 
mit stechenden Nadeln? � ek

Alpensteinbock in den Tiroler Alpen

Gemälde eines Schwarzwälder Pferdefuhrwerks
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Beratung, 
Wirtschaftsprüfung & Steuern

UNTERNEHMENSBERATUNG
UNTERNEHMENSNACHFOLGE
UNTERNEHMENSKAUF/-VERKAUF
UNTERNEHMENSSTRUKTURIERUNG

Holger Figlestahler
Rechtsanwalt
Steuerberater

Martin Jauch
Wirtschaftsprüfer
Steuerberater

BVERFG: VERZINSUNG VON STEUERNACHFORDERUNGEN MIT JÄHRLICH 6% VERFASSUNGSWIDRIG!

PARTAX-Gruppe
PARTAX GmbH & Co. KG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft · PARTAX Steuerberatungsgesellschaft mbH · JPA Personalabrechnung GmbH

79098 Freiburg im Breisgau · Tel. 0761 70520-0 · www.partax.de

Die Regelungen der Abgabenordnung (AO) se-
hen eine Verzinsung von Steuernachzahlungen und 
-erstattungen in Höhe von monatlich 0,5 % vor. Auf 
ein Jahr hochgerechnet ergibt sich ein Zinssatz von 
6 % p.a.
In Anbetracht des seit mehreren Jahren vorherr-
schenden Zinstiefs am Kapitalmarkt erscheint die-
ser Zinssatz zurecht als überhöht. Die gesetzliche 
Regelung sieht aber bislang keinen Konnex zum 
allgemeinen Kapitalmarkt vor.
Im allgemeinen Zivilrecht ist bereits seit Jahren der 
amtlich festgelegte Basiszinssatz Bezugsgröße für 
gesetzlich vorgesehene Verzinsungen, insbesonde-
re bei Zahlungsverzug. Der Basiszinssatz beträgt 
aktuell – 0,88%.
Bislang hatte sich der Gesetzgeber vehement ge-
weigert, eine Anpassung vorzunehmen, die den 
üblichen Zinsbewegungen am Kapitalmarkt Rech-
nung trägt. Für den Steuerpflichtigen ist diese Hal-
tung unverständlich, zumal eine Verzinsung von 
Guthaben -wenn überhaupt- im Allgemeinen nur in 
sehr geringem Umfang oder unter latenten Risiken 
erzielt werden kann. Teilweise verlangen Banken 

mittlerweile sogar „Strafzinsen“ für zu hohe Gut-
haben. Auch die Darlehenszinsen für Finanzierun-
gen befinden sich seit mehreren Jahren auf einem 
Tiefstniveau.
Nun war es Sache des Bundesverfassungsgerichts 
über die Verfassungsmäßigkeit des in §§ 233a, 238 
AO vorgesehenen Zinssatzes für Steuernachzah-
lungen in Höhe von jährlich 6 % zu entscheiden 
(BVerfG Beschluss v. 8.7.2021, Az. 1 BvR 2237/14 u. 
2422/17). Das Urteil des Gerichts fiel eindeutig aus: 
der Zinssatz ist verfassungswidrig!
Laut Gericht ist der Zinssatz bereits ab 2014 als 
nicht mehr gerechtfertigt anzusehen. Jedoch 
räumt es zulasten der Steuerpflichtigen dem Ge-
setzgeber und der Finanzverwaltung einen äußerst 
langen Karenzzeitraum ein. Bis einschließlich 2018 
ist der Zinssatz dennoch anzuwenden. Das Gericht 
begründet diese lange Fortgeltungsdauer mit dem 
besonderen Interesse an einer verlässlichen Fi-
nanz- und Haushaltsplanung.
Erst ab dem Besteuerungszeitraum 2019 gilt der 
Zinssatz nicht mehr. Allerdings ist dem Gesetzgeber 
ein Zeitfenster bis 31.07.2022 eingeräumt worden, 

um rückwirkend auf den 01.01.2019 eine neue, ver-
fassungskonforme Regelung zu treffen.
Eine Verzinsung gem. § 233a AO erfolgt für Steuer-
nachzahlungen wie -erstattungen nach Ablauf des 
15. Monats nach Ende des Steuerentstehungsjah-
res. Ob ein Steuerpflichtiger in die Verzinsung hi-
neinläuft, hängt nicht zwingend davon ab, dass er 
seine Steuererklärung spät einreicht. Oftmals liegt 
es auch an der verzögerten Bearbeitung durch das 
Finanzamt. Daher wird die Verzinsungsvorschrift 
von vielen Seiten zurecht kritisch gesehen.
Im Übrigen hat das BVerfG vorsorglich im Urteil 
klargestellt, dass die Verfassungswidrigkeit nur 
eine Verzinsung nach § 233a AO betrifft. Stun-
dungs-, Hinterziehungs- und Aussetzungszinsen, 
die zu demselben Zinssatz, aber unter anderen 
Tatbestandsvoraussetzungen anfallen, sind expli-
zit nicht als von dem Urteil erfasst deklariert wor-
den. Insoweit wird sich zeigen, ob der Gesetzgeber 
eine generelle Anpassung der Zinsvorschriften vor-
nimmt oder nur hinsichtlich § 233a AO eine Ände-
rung umsetzt.
Wir bleiben für Sie informiert. 

Bald rollt der Ball im Europa Park Stadion
Der SC Freiburg und das weltbekannte Freizeitunternehmen bestärken die Partnerschaft

Der SC Freiburg trägt sei-
ne Heimspiele künftig 

im „Europa-Park Stadion“ 
aus. Deutschlands größter 
Freizeitpark gibt dem neuen 
SC-Stadion langfristig seinen 
Namen und ist somit weltweit 
der einzige Freizeitpark mit 
einem Stadion-Namensrecht 
in der höchsten Fußballklas-
se. (Wobei, dies nebenbei, der 
Europapark in seiner Grün-
dunsgeschichte fast in Breisach 
gelandet wäre - wohl mit dem 
Beinamen „Am Europawei-
her“.) 
Sympathisch, badisch, boden-
ständig, Unterhaltung für die 
ganze Familie, Emotionen und 
Qualität - diese Parallelen ver-
binden den SC Freiburg und 
den Europa-Park. Nach fast 30 
Jahren Partnerschaft ist das 
Namenssponsoring für das 
SC-Stadion ein weiterer Mei-
lenstein in der Kooperation 
zwischen Sport-Club und Eu-
ropa-Park. Das Familienunter-
nehmen und der Verein agieren 
mit viel Herzblut, Nachwuchs-
förderung liegt ihnen am Her-
zen. Und während die Fans im 
Stadion manche Achterbahn-
fahrt der Gefühle durchleben, 
dürfen sie im Europa-Park mit 
viel Geschwindigkeit durch den 
realen Looping rasen.   
Bereits seit Anfang der 
90er-Jahre besteht die Koope-
ration zwischen dem Bundesli-
gisten und dem in Rust, 40 Ki-
lometer nördlich von Freiburg, 
gelegenen Freizeitpark. Seit 
2009 ist der mehrfach als bes-
ter Freizeitpark der Welt aus-
gezeichnete („Golden Ticket 
Award“) Europa-Park Premi-
umpartner. Der SC Freiburg ist 
eine feste Größe im Oberhaus 
des deutschen Fußballs und 
der Europa-Park spielt in der 
Champions League der Frei-
zeitparks.
Oliver Leki, Vorstand des SC 
Freiburg, sagt: „Wir freuen uns 
mit dem Europa-Park ein groß-
artiges Unternehmen für das 
Namensrecht am neuen Stadi-

on gewonnen zu haben. Euro-
pa-Park und Sport-Club sind 
fest in der Region verwurzelt, 
stehen für Emotionen, Boden-
ständigkeit und Nachhaltig-
keit. Vor allem verbindet uns 
eine jahrzehntelange Partner-
schaft, die wir nun noch einmal 
ausgebaut haben und gemein-
sam erfolgreich leben wollen.“
Als neuer Namensgeber erhält 
der Europa-Park das offizi-
elle Namensrecht des neuen 
SC-Stadions. Ein langjähriger 
Vertrag zeigt die Wertschät-
zung und das Vertrauen, das 
sich beide Partner entgegen-
bringen.
Im Oktober wird der Schrift-
zug dann erstmals am neuen 
Stadion hängen, wo die SC-Pro-
fis am Wochenende des 15. 
bis 17. Oktober (die genaue 
Terminierung steht noch aus) 
erstmals ein Bundesliga-Heim-
spiel austragen werden. Dann 
wird das Stadion Tausenden 
Fans eine neue Heimat bieten. 
Gänsehaut, Freudentränen, 
stürmische Umarmungen, 

Stadionwurst, La Ola und das 
Badnerlied – im Europa-Park 
Stadion wird gefeiert und mit-
gefiebert. 
Jürgen Mack, Inhaber Euro-
pa-Park: „Seit 1993 bin ich Dau-
erkartenbesitzer und versuche, 
bei jedem Spiel des SC Freiburg 
dabei zu sein. Für mich ist es 
eine Herzensangelegenheit, den 
Verein mit diesem Sponsoring 
zu unterstützen.“ Die ganze Fa-
milie Mack hat eine enge Bezie-
hung zum Fußball.
Das Europa-Park Stadion liegt 
in unmittelbarer Nachbar-
schaft zur Freiburger Messe, 
was hervorragend zur Historie 
des Familienunternehmens 
passt. Das in Waldkirch bei 
Freiburg sitzende Unterneh-
men Mack Rides fertigte frü-
her Zirkuswagen und Attrakti-
onen für Messen. Heute zählt 
der Hersteller zu den interna-
tionalen Top-5-Betrieben für 
den Bau von Fahrgeschäften 
und Achterbahnen. Fußball 
ist mittlerweile ein Event mit 
breitem Angebot, ein Ausflugs-
ziel für die ganze Familie. Hier 
zählt das gemeinsame Erlebnis  
– wie im Europa-Park.
Roland Mack, Europa-Park 
Inhaber: „SC Freiburg und Eu-
ropa-Park – das passt einfach! 
Der Verein ist ein sportlicher 
Leuchtturm in der Region und 
aufgrund seiner nachhaltigen, 
erfolgreichen Nachwuchsarbeit 
über die Ländergrenzen hinaus 
bekannt. Da mein Bruder und 
ich in Waldkirch aufgewachsen 
sind, fasziniert mich Freibur-
ger Bobbele auch, dass man so-
wohl vom Europa-Park als auch 
vom Stadion aus auf unseren 
Hausberg, den Kandel, schau-
en kann. Für mich bedeutet das 
ein großes Stück Heimat. Das 
Europa-Park Stadion mit seiner 
herausragenden filigranen Ar-
chitektur ist absolut gelungen. 
Es fügt sich harmonisch in die 
Umgebung ein und wird schon 
bald ein Aushängeschild für die 
Stadt Freiburg und die Region 
werden“. 

Ann-Kathrin Mack, Michael Mack, Roland Mack und Oliver Leki im Europa-Park Stadion

Visualisierung EuropaPark Stadion - bald geht es richtig los
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Der Blumenladen
Martina Schmidt-Albrecht · Richard-Müller-Str. 14 · 79206 Breisach

Tel. +49 7667-833405 · Fax +49 7667-83354
email: callasbreisach@aol.de · www.callas-breisach.de

Bus- und Lkw-Fahrer sind verpflichtet, alle 
5 Jahre an einer Weiterbildung gemäß dem 
Berufskraftfahrer-Qualifikations-Gesetz 
(BKrFQG) teilzunehmen. Sie betrifft alle 
Fahrer, die mit Fahrzeugen der Klassen C/
CE, C1/C1E, D1/D1E, D/DE gewerbliche 
Fahrten durchführen.
Der Fahrer muss die Weiterbildung im In-
land oder in dem EU-Mitgliedsland (bzw. 
EWR-Vertragsstaat) erwerben, in dem er 
beschäftigt ist. Die Dauer der Weiterbildung 
beträgt 35 Stunden (zu je 60 Minuten) mit 
Ausbildungseinheiten von mindestens sie-
ben Stunden. Als Nachweis der Weiterbil-

dung wird bei Vorlage der entsprechenden 
Teilnahmebescheinigungen ab sofort eine 
Drivers Card ausgestellt, der sogenannte 
Fahrerqualifizierungs-Nachweis. Es gibt in 
der Weiterbildung Lkw oder Bus keine Prü-
fung!

Akademie Walleser
◆ MPU Berater
◆ Geprüfter Kraftfahreignungsberater nach DVPK
◆ Suchtberater
◆ Verkehrspädagoge
◆ Ausbilder nach BkrFQG
◆ Eco-Trainer  
◆ Digitale Tachographen Unterweisung

Anerkannte Ausbildungsstätte 
nach §7 Abs. 2 BKrFQG

Akademie Walleser ∙ Kesslerstr. 5 ∙ 79206 Breisach
Tel. 07667-941374 ∙ Mobil: 0171-2051265 ∙ E-Mail: piuswalleser@akademie-walleser.de

Termine nach Vereinbarung

Spaß oder Ärgernis?
Brülltüten verursachen verstärkten Motorradlärm

In der warmen Jahreszeit wur-
de das Hobby-Motorradfah-

ren wieder verstärkt ausgeübt. 
Alle verfügbaren Motorräder 
waren wieder in voller Fahrt. 
Die Diskussion zwischen den 
Bikern und Motorradgegnern 
ist in vollem Gang, das ganze 
gipfelte in angedrohten Fahr-
verboten und im Juli in einer 
Biker-Demonstration. Wer hat 
Recht in der Debatte? 
Anfang Juli demonstrierten 
zehntausende Biker gegen 
mögliche Fahrverbote aus 
Lärmschutzgründen. Hinter-
grund für die Proteste war ein 
Beschluss des Bundesrats, der 
die Bundesregierung auffor-
dert, entsprechende Verbote 
durchzusetzen, damit der Mo-
torradlärm unter anderen in 
beliebten Ausflugsgegenden 
reduziert werden kann. Die 
Länderkammer sah „dringen-
den Handlungsbedarf“ für be-
sondere Konfliktfälle, forderte 
Geschwindigkeitsbeschränkun-
gen und „zeitlich beschränkte 
Verkehrsverbote an Sonn- und 
Feiertagen aus Gründen des 
Lärmschutzes“.
Der Städte- und Gemeindebund 

hat sich gegen einen möglichen 
Motorradbann an Sonn- und 
Feiertagen ausgesprochen. Al-
lerdings will der Bundesrat 
„Motorsteuerungen“ verbieten 
lassen. Der Beschluss des Bun-
desrats gipfelt in der Forderung 
nach einem Lärm-Grenzwert 
von 80 Dezibel und zwar in allen 
Fahrzuständen. Aus einer Lärm-
studie geht hervor, dass der Mo-
torradverkehr an den Sommer-
wochenenden und insbesondere 
das hochtourige Fahren bei Be-
schleunigungs- und Bremsvor-
gängen am meisten störend für 
die Befragten sind.
Ein solcher Grenzwert (80dB) 
könnte das Ende des Verbren-
nungsmotors auf zwei Rädern 
einläuten. Das Problem dabei ist 
jedoch, dass viele aktuelle Mo-
delle schon zu laut zugelassen 
sind. Rund 30 Prozent der Mo-
torradfahrer fallen durch „mas-
sive Lärmentwicklung“ auf. Das 
Umweltbundesamt äußert sich 
auf die Studie wie folgt: „Es lie-
gen keine Daten vor, wie viele 
Motorräder außergewöhnlich 
laut im Straßenverkehr betrie-
ben werden“. Der konstruktive 
Dialog zwischen Motorradfah-

rern und Motorradgegnern wird 
zunehmend schwieriger. Dies 
trifft vor allem ländliche Gegen-
den, wo sich  die schön gelegenen 
Bundesstraßen sich insbeson-
dere für die Sonntagsausfahrt 
eignen. Anwohner empfinden 
die andauernde Lärmbelästi-
gung als nervtötend.  Diesen 
Lärm legen die Menschen dann 
pauschal auf alle Fahrer um und 
lehnen das Motorradfahren ins-
gesamt ab.
Was ist eigentlich eine Brülltü-
te? Technisch gesehen kann 
der Schallleistungspegel von 
Motorrädern gesteuert und ver-
mindert werden. Teil des Mo-
torrad-Spaßes ist es für einige, 
mit laut knatterndem Auspuff 
zu fahren. Auf klare Regelun-
gen hinsichtlich der Grenzwerte 
muss wohl noch gewartet wer-
den, mindestens  bis zur Euro 
5 Norm. Solange aber die Aus-
puffanlage eine Allgemeine Be-
triebserlaubnis (ABE) aus einem 
Land der EU aufweist, darf sie 
auch überall ganz legal gefah-
ren werden. Testberichte zeigen 
jedoch immer wieder, dass viele 
Teile trotz ABE die Schallgren-
zen übersteigen und damit zu 

laut sind.
Ein guter Sound ist indes auch 
ein Verkaufsargument. Motor-
radfahren hat in den meisten 
Fällen etwas mit Emotionen zu 
tun. Deswegen spielt auch der 
charakteristische Klang eine 
Rolle. Das hängt oft zusammen. 
Denn wo es laut ist, wird oft 
auch sehr schnell gefahren. Das 
Schöne beim Motorradfahren 
ist das Gleiten auf einer schönen 
Strecke und das funktioniert 
auch leise. Es fängt schon bei 
Kleinigkeiten an, beispielsweise 
nicht an jedem Ortsausgang im 
zweiten Gang zu beschleuni-
gen, sondern mal einen höheren 
Gang zu nehmen. Fahrspaß hat 
man trotzdem, aber man fährt 
deutlich leiser. Das muss in de-
ren Köpfe der Unentwegten 
mit den empfindlichen Brülltü-
ten hineingebracht werden. Bei 
Gesetzesvorschlägen gilt der 
Grundsatz der Gleichbehand-
lung. Die Motorradfahrer haben 
ihre Rechte zu fahren. Aber sie 
haben genauso die Pflicht, Rück-
sicht zu nehmen. 
Die rechtlichen Möglichkeiten, 
die Länder und Kommunen 
haben, um Motorradlärm wir-
kungsvoll einzudämmen, sind 
durch ungenügende europäische 
Genehmigungs- beziehungs-
weise Zulassungsregelungen 
und unzureichende bundesge-
setzliche Regelungen begrenzt. 
Eine Anpassung ist notwendig. 
Dafür setzt sich die Initiative 
Motorradlärm ein und for-
dert: „Motorräder müssen lei-
ser werden und leiser gefahren 
werden, rücksichtsloses Fahren 
muss deutliche Folgen haben“. 
Der Landkreis Breisgau-Hoch-
schwarzwald und der Regio-
nalverband Südlicher Oberr-
hein haben sich der Initiative 
angeschlossen. Das Land Ba-
den-Württemberg und Kommu-
nen haben jedenfalls einen Pakt 
gegen Motorradlärm in Erho-
lungsgebieten ausgerufen.� ek

Sechs Auspuffkrümmer an einem Sechszylinger Reihenmotor
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11/9 - Vor 20 Jahren war auch Breisach vom Terrorschock erfasst 

Wir saßen an diesem 11. September 2001 mit vier Kollegen und Kolleginnen in unserem damaligen Büro in der Brei-
sacher Richard-Müller-Straße. Wir produzierten damals zwei regionale Monatsmagazine. Das Internet hatte bereits lau-
fen gelernt, wir konnten - nicht gerade superschnell - die neuesten Nachrichten aus der ganzen Welt abrufen, inklusive 
aktueller Bilder. Auch an diesem 11. September 2001. Es war ein ganz normaler Tag in Breisach, nichts Spektakuläres. 
Parkprobleme gab es wie immer, der Marktplatz war mal wieder mit Autos zugestellt, wer nicht heim konnte vesperte 
im Büro. Der frühe Nachmittag war eigentlich eine ruhige Zeit - bis kurz nach 14 Uhr Ortszeit. 
Ein Kollege ist gerade mit dem Auto unterwegs gewesen und hat im Radio eine kaum glaubhafte Nachricht gehört. 

Ein Flugzeug, wohl ein kleines Sportflugzeug, sei frontal in das 
New Yorker World Trade Center gerast, es habe möglicherweise 
sogar Tote gegeben. Wir schauen im Internet nach, SPIEGEL-On-
line gilt als gut aufgestellt. Die ersten Bilder aus den USA flim-
mern über den Bildschirm, eine Meldung jagt die andere. Um 15 
Uhr schaltet die ARD-Tagesschau auf Ausnahmemodus, die Nach-
richten aus der amerikanischen Metropole lassen alle anderen Er-
eignisse zur Randnotiz schrumpfen. Und es gibt erste dichtere In-
formationen: Fanatische islamistische Terroristen haben wohl ins-
gesamt vier Passagierflugzeuge gekapert,  zwei der Maschinen ra-
sen ungebremst in die Zwillingstürme des WTO-Centers, eines rie-
sigen Bauwerks, das weltweit populär gewesen  ist. Ein weiteres 
Flugzeug  trifft ein Außengebäude des US-Verteidigungsministeri-

ums, das so genannte Pentagon, ein weiteres Flugzeug stürzt bei Pittsburg ab. Dies alles geschieht zwischen 8.45 Uhr 
und 10.12 Uhr amerikanische Ortszeit. Es ist eine unfassbare Katastrophe, auch im fernen Europa spüren die Men-
schen, dass diese, ihre Welt aus den Fugen geraten ist. 3.000 Menschen sind bei diesem Krieg im Frieden getötet wor-
den - unschuldige Menschen, Opfer von jungen Männern, deren ideologische Verblendung  gigantisch war. 
Ältere erinnern sich noch an die Ermordung des damals erst 46-jährigen amerikanischen Präsidenten John F. Kennedy 
am 22. November in Dallas, Texas. Auch damals hielt die Welt den Atem an, auch damals spürten die Menschen, dass 
eine heile Welt in Zehntelsekunden zerbrechen kann. Aber 9/11! Es hat die Welt wirklich verändert, bis in unsere Tage. 
Die erschütternde Erkenntnis, dass irrationaler Fanatismus längst zu unserem Alltag gehört, dass Menschen Menschen-
leben nicht achten - der 11. September vor 20 Jahren hat das deutlich gemacht - wir tun gut daran, in diesen Septem-
bertagen auch einmal innezuhalten …    

Ein Blick zurück

Die 11/19-Erinnerungsstätte in New York - 
hier begann die weltweite Terrorwelle 
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Marktplatz 12 in Breisach, Tel.: 07667 942995
www.missb-breisach.de

MODE & WÄSCHE 

Outfit 10/11

Smith&Soul – September 2021 Smith&Soul – September 202114 15

Outfit 07

Outfit 
08

Smith&Soul – September 2021 Smith&Soul – September 202110 11

Outfit 09

Smith&Soul – September 2021 Smith&Soul – September 202112 13

Outfit 10/11

Smith&Soul – September 2021 Smith&Soul – September 202114 15

H e r b s t
MODEN
S C H AU
am 18.09.2021
um 14 und 16 Uhr
Wir präsentieren  
Ihnen die neuesten  
Trends und Farben.

Genießen Sie mit  einem 
Glas Sekt die Modenschau 
in unserem Geschäft
am Marktplatz.
Zur besseren Planung bit ten wir um  
Anmeldung mit  Uhrzeitwunsch. 
Email  an alexandra-beying@t-online.de  
oder Whatsapp an 0171-2328128

Bitte beachten Sie die Corona-Vorschrif ten.
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Jakob Schneider aus Ihringen erringt Silber
Jahrelang hatte Jakob Schneider aus Ihringen dafür geackert, um bei der 
Weltmeisterschaft Sarasota/Florida mit dem Deutschland Achter auf Gold-
kurs zu rudern. Seitdem verbindet ihn die Sportwelt mit diesem edlen Gold-
stück. Der damals 23-jährige visierte danach sein nächstes Ziel an. Die Olym-
pischen Spiele 2020 in Tokio, die wegen Corona jedoch erst 2021 stattfan-
den. Glückwunsch an einen der ganz „Groß-
en“ im Rudersport, denn in Tokio gewann der 
Deutschlandachter „Silber“ gegen den bären-
starken Gegner Neuseeland. Die Gemeinde Ih-
ringen gratulierte ihrem sportlichen Werbeträ-
ger.  
Was für ein packendes Finale, was für ein Fight. 
Die strapaziöse Vorbereitung auf die Olym-
pischen Spiele fand ein glückliches Ende. Der 
Deutschland-Achter gewann die olympische 
Silber-Medaille in Tokio und gratulierte starken 
Neuseeländern zum Überraschungs-Coup. 
Bronze ging an Großbritannien. Vom ersten 
Schlag an geht die Crew des Deutschland-Achter das Finalrennen offensiv 
an und lag bei der ersten Zwischenzeit nach 500 Metern hauchdünn in Füh-
rung. Sie versuche diese mit dem ersten Zwischenspurt und einem hohen 
Streckenschlag zu verteidigen. Im Endspurt wurden die letzten Kraftreser-
ven in die Waagschale geworfen, so dass Deutschland als Zweiter mit 13 
Hundertstelsekunden vor dem britischen Dauerrivalen die Ziellinie überque-
ren konnte. Neuseeland zum zweiten Mal nach 1972 Olympiasieger im Ach-
ter wurde, war an diesem Tag jedoch nicht zu schlagen. „Was die Neusee-
länder gemacht haben, war bärenstark. Wir haben gefightet und sind sehr 
glücklich über Silber“, sagte Richard Schmidt, der wie Steuermann Mar-
tin Sauer nach Gold in London und Silber in Rio seine dritte olympische 
Medaille erringen konnte. Für Jakob Schneider, Torben Johannesen, Olaf 
Roggensack, Laurits Follert und Johannes Weißenfeld war es die 
erste Olympia-Medaille, während Hannes Ocik und Malte Jakschik bereits 
in Rio im Boot saßen.

Kostenfreier Eintritt am 12. September
Der Eintritt für das Museum für Stadtgeschichte ist am Tag des offenen 
Denkmals, Sonntag den 12. September, kostenfrei. Zu den üblichen 
Öffnungszeiten (11.30 – 17.00 Uhr) können die Dauerausstellung zur 
Stadtgeschichte, die kurzfristig für diesen Sonntag noch verlängerte Son-
derausstellung zum Weinfest sowie die neue Abteilung „Hexen, Henker, 
arme Sünder. Die Geschichte der Gerichtsbarkeit in Breisach“  besichtigt 
werden. Die 3G-Regel (geimpft, genesen, getestet) ist zu beachten!

Olympia Silber für Deutschlandachter

Museum für Stadtgeschichte

Jakob Schneider
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Singen, schunkeln und tanzen
Wetterkapriolen gab es auch schon zwischen 1800 und 1900

Die turbulenten badischen 
Winzerjahre von 1800 

bis 1900 ergaben, dass neue 
Tänze ganz groß in Mode ka-
men. Letzter Schrei war der 
Hahn- oder Gickeltanz. Aber 
auch Schäfersprung und Ham-
meltanz standen hoch im Kurs. 
Am Laurentiustag (10. August) 
und besonders am Kirchweih-
tag trafen sich die tanzlustigen 
Leute und ließen es sich gut ge-
hen bei Braten und Wein. Dazu 
wurde geschunkelt, gesungen 
und schließlich getanzt.
In Oberrotweil wurde 1802 das 
neue Kelterhaus von Franzis-
ka von Gleichenstein erstellt. 
Am 7. Juni wurde noch gear-
beitet, danach folgte das Richt-
fest, das für die Zeit noch ganz 
typisch war. Um 11 Uhr gab es 
den ersten Wein zu trinken für 
die 50 Bauern, die dort arbeite-
ten. Gegen halb drei folgte der 
Zimmermannsspruch durch 
den Zimmergesell auf dem 
Gebäude, danach sprach der 
Pfarrer. Ab 15 Uhr folgte dann 
der Schmaus, bis 22 Uhr wurde 
dann kräftig gefeiert. 
Winzer wurden vor dem Ruin 
gerettet, weil die Regierung 
eine Einfuhrsperre für auslän-
dischen Wein erließ. Gleichzei-
tig gab es einen Baby-Boom mit 
starkem Anstieg der Geburts-
zahlen in badischen Weinan-
baugebieten neun Monate nach 
der Weinlese. Experten äußer-
ten die Vermutung, dies könne 
mit der Ausgelassenheit auf 
manchen Weinfesten einherge-
hen. Völlig geklärt wurde dieses 
Phänomen allerdings nie. 1807 
gab es schlimme Schäden durch 
Unwetter in Ihringen. Das ver-
heerende Unwetter hatte große 
Schäden in den Weinbergen am 
Kaiserstuhl angerichtet.
Im Fachorgan „Der Weinbau“ 
nahm der Präsident des Deut-
schen Weinbauverbands, Dr. 
Adolph Blankenstein, in ei-
nem denkwürdigen Artikel zum 
Anlass, mit den Winzern wegen 
„Giften unter dem Namen Na-
turwein“ hart ins Gericht zu ge-
hen. „Es gibt vielleicht keinen 
Zweig der menschlichen Tätig-
keit, bei dem es notwendiger 
ist, alte Sünden wieder gut zu 
machen, als im Weinbau. Viele 
Tausend haben durch Gewis-
senlosigkeit ihre Existenz und 
ihre Gesundheit eingebüßt, die 
einen weil sie ehrlich bleiben 
wollten, die anderen weil sie im 
Vertrauen auf ihre Ehrlosigkeit 

gewissenloser Menschen Gifte 
konsumierten, die den Namen 
Naturwein trugen“.     
Schon die Kelten kannten wohl 
Reben. So zumindest die da-
malige Vermutung, denn an 
zahlreichen keltischen Namen 
von Flüssen, Städten und Ber-
gen konnte die relativ dichte 
Besiedlung erkannt werden. Ob 
die Kelten allerdings aus der 
Wildrebe schon ein weinähnli-
ches Getränk herstellen konn-

ten, ließ sich nicht zweifelsfrei 
nachweisen. Dennoch sprach 
einiges dafür, dass die Kelten 
schon in geringem Umfang 
Weinbau betrieben haben. Was 
aber feststand war, dass die 
Wildrebe zwischen 1800 und 
1900 vom Aussterben bedroht 
war. Während sich die Wildrebe 
nach der letzten Eiszeit wieder 
ausgebreitet hatte, war sie im 
Niedergang begriffen. Am Kai-
serstuhl fand man sie nur noch 
vereinzelt, so an der Sponeck. 
Zuvor gedieh sie noch mit Hun-
derten von Exemplaren. Arm-
dicke Stämme rankten an den 
Bäumen empor bis in die Kro-
nen. Dort reiften ihre blauen, 
selten auch grüne und feste, je-
doch immer sauren Reben.    
Ähnlich wie auch heute noch die 
Wetterbedingungen die Wei-
nernte und den Lesezeitpunkt 
bestimmen, war es auch schon 
zwischen 1800 und 1900. Jedes 
Winzerjahr verläuft eben an-
ders und bestimmt Menge und  
Qualität des Weins. Der Som-
mer 2021 brachte so viel Regen 
wie seit 10 Jahren nicht mehr, 
stattliche 29 Prozent gab es 
mehr an Niederschlag. Tempe-

raturunterschiede waren kaum 
feststellbar, dafür gab es in die-
sem Jahr weniger Sonnenstun-
den. Diese Aussage vom Deut-
schen Wetterdienst erfolgte 
im Vergleich der Jahresdurch-
schnitte von 1991 bis 2021.Die 
diesjährige Weinlese startet am 
7. September beim Badischen 
Winzerkeller mit dem ersten 
Lesetag für Federweißen. Da-
bei ist eine deutlich geringere 
Erntemenge zu erwarten. Zum 

Vergleich: Die Weinlese 2020 
hatte in Baden schon am 14. 
August begonnen. Auch zwi-
schen 1800 und 1900 hatte es 
durchaus jährliche Unterschie-
de gegeben. An Zahlen ist be-
kannt, dass die Weinlese 1859 
am 6. Oktober begonnen wur-
de. 1860 war es dann am 6. No-
vember so weit, 1861 und 1862 
jeweils wiederum am 21. Okto-
ber. 1863 erfolgte die Weinlese 
am 26. Oktober.
Aber auch das Ergebnis der 
jährlichen Weinlese verlief 
durchaus unterschiedlich. 1816 
und 1854 waren Regenjahre 
und der Wein wurde als sauer 
beschrieben. Das Vokabular an-
derer Jahre reicht bei der Wein-
güte von trinkbar, essigsauer, 
mittelmäßig, schlecht bis sehr 
schlecht bis hin zu gar nichts. 
Aber es gab auch gute Jahrgän-
ge. 1811 wurde in Oberrotweil 
ein Jahrhundertwein geerntet. 
Qualität und Menge des Reben-
safts waren eindrucksvoll. Ganz 
Baden freute sich über diese  
super Ernte.  Ähnlich guten 
Wein gab es  schon 1806 und 
danach 1822 (ganz vortrefflich) 
und 1846 (ganz vortrefflich, je-

doch nur zwei Drittel Herbst im 
Vergleich zu 1822). Auch 1834 
wurde der Wein als köstlich be-
zeichnet. 1842 gab es ebenfalls 
einen sehr guten Wein, aber 
nur die Hälfte an Menge. 1857 
wurde der Wein als extra gut 
und stark beschrieben. 1865 
gelang ein ganz vortrefflicher 
Wein und das Herbstjahr wurde 
als vollkommen beschrieben. 
Von Hagelschäden wurde 1870 
geschrieben und so konnte nur 

die Hälfte an gutem Wein ein-
gefahren werden. Mehr Ernte-
ausfälle gab es allerdings durch 
Spätfröste. 1802 ist im Mai fast 
alles erfroren. Auch 1854 hat 
Frost am 25. April für erhebli-
che Ernteausfälle gesorgt auch 
die Jahre 1827, 1830 und 1874 
wurden  als Frostjahre beschrie-
ben. Regenmangel herrschte 
nach den alten Aufzeichnungen 
zumindest im Jahr 1858. Sig-
nifikante Unterschiede gab es 
damit schon damals und das ist 
bis heute so geblieben.  
Wettererfahrungen aus der 
Vergangenheit führten zu Bau-
ernregeln. Das sind meist Be-
zeichnungen  alter Volkssprü-
che, die in Reimform über das 
Wetter gefasst wurden. Damit  
wurden Vorhersagen getroffen. 
Ein Beispiel ist St. Gallus (16. 
Oktober), an dem in alten Zei-
ten die Weinlese beendet sein 
sollte. Dieser Tag läutete früher 
das eigentliche Ende der be-
fristeten Winzertätigkeit ein. 
Ausnahmen inbegriffen, wie es 
die unmissverständlichen Auf-
zeichnungen der Jahre 1860, 
1861, 1862 und 1863 belegen. 
� ek

Weinhandel anno dazumal  im Breisgau
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Weiter stabil
Die Zahl an Arbeitslosen im Bezirk der Agentur für 
Arbeit Freiburg ist im Monat August angestiegen. 
Zum Stichtag waren in der Stadt Freiburg und den 
Landkreisen Breisgau-Hochschwarzwald und Em-
mendingen insgesamt 14.650 Frauen und Män-
ner ohne Beschäftigung. Das sind 619 Personen 
mehr als einen Monat zuvor. Die Arbeitslosenquo-
te stieg um 0,2 Punkte auf jetzt 3,9 Prozent. Bei 
den Frauen und Männern unter 25 Jahre stieg die 
Quote um 0,4 Punkte auf jetzt 3,0 Prozent. Der 
aktuelle Anstieg hat rein saisonale Gründe.
 „Der Arbeitsmarkt zeigt sich weiterhin von seiner 
robusten Seite. Darüber freue ich mich“, bilanziert 
die stellvertretende Leiterin der Agentur für Arbeit 
Freiburg, Anna Melchior, die aktuellen Zahlen. 
Für einen Monat August ist der Anstieg der Ar-

beitslosigkeit moderat ausgefallen. Viele Jugend-
liche beenden im Sommer ihre schulische oder be-
triebliche Ausbildung. „Wer nicht übernommen 
wird, muss sich meist bis September gedulden, 
weil die Betriebe in den Ferien kaum einstellen. In 
der Zwischenzeit melden sie sich arbeitslos. Das-
selbe gilt für diejenigen, die im Oktober ein Stu-
dium aufnehmen“, sagt Melchior. Dass die Zahl 
an Arbeitslosen schon bald wieder sinken dürfte, 
das deuten rund 1.600 offene Stellen an, die im 
August neu gemeldet wurden. „Die Betriebe stel-
len sich für die übliche Belebung im Herbst auf. 
Davon werden in Teilen auch Arbeitslose profitie-
ren“, sagt Melchior, die in der Agentur für Arbeit 
Freiburg den operativen Bereich geschäftsfüh-
rend verantwortet. Vor dem Hintergrund, dass vor 
allem Fachkräfte gesucht werden, wirbt sie bei Ar-
beitgebern, Beschäftigten und Arbeitslosen, noch 

mehr in Qualifizierung zu investieren und die da-
für geschaffenen Förderprogramme zu nutzen. 

„Unsere Mittel dafür sind noch längst nicht ausge-
reizt“, sagt Melchior. 
Die Arbeitskräftenachfrage bewegt sich weiter auf 
hohem Niveau. So meldeten die Unternehmen 
1.592 offene Stellen. Das sind 94 oder 6,3 Pro-
zent mehr als im Juli und 395 oder 33,0 Prozent 
mehr als vor einem Jahr. Der größte Bedarf nach 
Branchen: Unternehmensnahe Dienstleistungen 
(373 Stellen, darunter 299 aus der Zeitarbeit), Ge-
sundheits- und Sozialwesen (242), Verarbeitendes 
Gewerbe (180), Freiberufliche, wissenschaftliche 
und technische Dienstleistungen (171), Gastge-
werbe (128), Öffentliche Verwaltung (123), Han-
del (114). Mitte August lagen der Agentur für Ar-
beit Freiburg 5.386 Aufträge zur Stellenbesetzung 
vor.

Arbeitsmarkt im August

Demokratie - Jugendliche können mitmachen

Im Vorfeld der anstehenden Bundestagswahl organisieren der Bundes- und 
die Landesjugendringe eine quasi symbolische Wahl für Unter-18-Jährige. 
Der Jugendclub Breisach öffnet in der Woche vom 13.-17. September je 
von 15 bis 18 Uhr ein Wahllokal für die U18-Wahl - also wenige Tage vor 
dem offiziellen Wahltermin am 26. September. 
Zusätzlich wird täglich ein mobiles Wahlteam unterwegs sein und noch 
nicht wahlberechtigten Jugendlichen die Möglichkeit geben, ihre Stimme 
abzugeben. 
Mitmachen können alle jungen Menschen unter 18 Jahren…
Falls jemand unsicher ist, wem er/sie seine/ihre Stimme geben soll, schaut 
sich mal die Internetseiten der Parteien an oder klickt durch den Wahl-O-
Mat (www.wahl-o-mat.de)! „Macht Mit – Kommt Wählen – und sendet 
schon jetzt ein starkes Signal der jungen Generation an die Politik!“ heißt 
es in einem auch vom Jugendclub Breisach unterzeichneten Aufruf. 

U18-Wahl in Breisach

Gefördert durch:

Jugendclub

Elsässer Allee 1
79206 Breisach

13.-17./9/2021
15.00-18.00 Uhr

Breisach
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Wir stellen ein:

Produktionsmitarbeiter (m/w/d) 
mit handwerklichen Fähigkeiten, bevorzugt mit  
Metall- oder Elektrikerausbildung, im Mehrschicht-
system für Produktion und Wartung in unserem 
Werk in Breisach.

Wenn Sie sich für die Mitarbeit in unserem 
Unternehmen interessieren, senden Sie bitte Ihre 
aussagekräftige Bewerbung an:

Kies- und Schotterwerk GmbH & Co. KG
z. Hd. Herrn Daniel Hackenjos
An der B31, 79206 Breisach am Rhein,  
Telefon 07667-537
oder per E-Mail an: info@artur-uhl.de

Artur Uhl
Kies- und Schotterwerk
GmbH & Co. KG

79206 Breisach a. Rhein
Vertrieb 07667 / 536 
Verwaltung 07667 / 537
Telefax 07667 / 539

info@artur-uhl.deArtur Uhl
Kies- und Schotterwerk
GmbH & Co. KG

79206 Breisach a. Rhein
Vertrieb 07667 / 536 
Verwaltung 07667 / 537
Telefax 07667 / 539

info@artur-uhl.de

Mit uns sind Sie zu Hause gut aufgehoben 
• Gesicherte Pflege zu Hause 
• Hausnotruf 
• Essen auf Rädern 

In Breisach, Ihringen, Merdingen, Vogtsburg und Wasenweiler 

Wir stellen ein:  
• Pflegefachkräfte  

mit ein– oder dreijähriger Ausbildung 
• Haushaltspflegehilfen 
Mehr Informationen unter 07667 / 90588-0 
Online-Bewerbung über den QR-Code 

Freiburger Straße 6, 79206 Breisach 
E-Mail: Info@sozialstation-breisach.de 
www.sozialstation-breisach.de 

Zum Kaiserstuhl 18 · 79206 Breisach am Rhein
E-Mail: info@weintrans.de · www.weintrans.de

Sie suchen eine KFZ-Werksta�?

UNSERE LEISTUNGEN
FÜR PKW & LKW:

• Wartungen & Reparaturen
• Hauptuntersuchungen
• freie Tankstelle
• Waschanlage für Lkw & Bus

Nicht lang warten
– jetzt Termin
vereinbaren: Tel. 07667 / 1411

Kfz-Mechatroniker (m/w/d) 

Kaufmännischer Mitarbeiter  

für Auftragserfassung (m/w/d)

in Voll- und Teilzeit gesucht

Wir stellen ein
Friseur (m/w/d)

Auszubildende (m/w/d)
zum nächstmöglichen Zeitpunkt

Ab sofort mit Termin

HaarAtelier Mareike 

Gutgesellentorplatz 8 * 79206 Breisach 

Di - Fr 9 - 18 Uhr, Sa 9 - 14 Uhr \. 07667 3799214 

HaarAtelier Mareike 

Gutgesellentorplatz 8 * 79206 Breisach 

Di - Fr 9 - 18 Uhr, Sa 9 - 14 Uhr \. 07667 3799214 

HaarAtelier Mareike 

Gutgesellentorplatz 8 * 79206 Breisach 

Di - Fr 9 - 18 Uhr, Sa 9 - 14 Uhr \. 07667 3799214 

Ein optimales Abenteuer
Ehemalige Höhlenwohnung am Felsenweg in Herbolzheim im Breisgau

Wer einen ultimativen 
Wanderpfad sucht, der 

sollte sich ins Bleichtal zwi-
schen Herbolzheim und Ken-
zingen begeben. Der sanft 
dahinplätschernde Bleichbach 
bildet den Grenzfluss der bei-
den weitläufigen städtischen  
Waldgebiete. Beim Alten Forst-
haus (Kenzinger Seite) geht es 
auf der gegenüberliegenden 
Seite aufwärts zum Herbolz-
heimer Höfle, bei klarem Wet-
ter ist die freie Sicht auf den 
Höhenort Freiamt garantiert. 
Oben angekommen bietet sich 
für den Wanderer auf der frei-
en Hochebene eine Oase der 
Ruhe mit Grillmöglichkeit und 
großer Spielwiese rund um das 
Herbolzheimer Höfle. Dabei 
handelt sich um ein ehemaliges 
Waldhüter-Haus. Zahlreiche 
Wanderwege sind dort oben 
ausgeschildert.
Einer davon ist besonders 
empfehlenswert, da ein High-
light auf den Wanderer wartet. 
Allerdings geht es über Stock 
und Stein auf steilem Pfad (22 
Prozent) entlang von Schräg-
hängen. Eine eher  abenteu-
erliche Tour. An schwierigen 
Stellen befinden sich Haltesei-
le, Trittsicherheit und festes 
Schuhwerk sind empfohlen. 
Bis zum Abstieg des Pfads, dem 

eigentlichen Felsenweg, 
geht es auf bequemen 
Wanderwegen (78 Pro-
zent) in völliger Abge-
schiedenheit des Bür-
gerwaldes voran.  Der 
Bürgerwald entstand, 
als nach dem Orkan Lo-
thar am 26. Dezember 
1999 in weiten Teilen 
kein Baum mehr stand 
und 400 Herbolzheimer 
Bürger ihren Wald wie-
der aufforsteten. 
Der als mittelschwer be-
schriebene, naturnahe 
Felsenweg ist gut aus-
geschildert und führt 
auf dem Weg hinab 
zum Bleichtal zur dor-
tigen Hammerschmie-
de (Bleichtal/ Abzwei-
gung Muckental). Auf 
dem Weg ist mitten im 
Wald neben riesigen 
Sandsteinblöcken eine 
verlassene Steinhöhle 
unter einem riesigen 
Sandsteinblock zu be-
sichtigen. Gewohnt hat-
te dort über Jahrzehnte 
ein ehemaliger Einsied-
ler. Dieser hat sich dort 
verwirklicht. Seine un-
ter dem Felsblock ak-
ribisch aufgeschichte-
te Gesteinssammlung 

erinnert stark an die 
Form einer Kellerwoh-
nung ohne Fenster-
scheiben.  Groß und 
hell ist der so errichtete 
Vorraum der natürli-
chen Höhle am steilen 
Hang. Im kleineren In-
nern ist es schon dunk-
ler, aber es ist deutlich 
eine Feuervorrichtung 
erkennbar. Nur so 
konnte er vermutlich 
den strengen Wintern 
trotzen, die im Vor-
gebirge des Schwarz-
walds herrschten. Die 
Höhle ist frei zugäng-
lich und Hinterlas-
senschaften (Kerzen/
Zeitungspapier/Holz) 
deuten darauf hin, dass 
im  Unterstand hin und 
wieder Besucher ver-
kehren, um die dortige 
Abgeschiedenheit zu 
suchen. Letztendlich 
eingerichtet und be-
gehbar gemacht wurde 
der Felsenweg im Jahr 
2014, bis dato war die 
Höhle im Nördlichen 
Breisgau nur wenigen 
Eingeweihten bekannt. 
Eher bekannt war das 
„Grusels Loch“ in Ken-
zingen, um das sich im-

mer wieder Geschichten rank-
ten. Gerade deswegen wurde 
es von Abenteuerlustigen be-
sucht, um neue Geschichten 
zu formen.   Das Herbolzhei-
mer Höfle ist am besten von 
den Stadtteilen Bleichheim 
und Broggingen aus zu errei-
chen. Bleichheim wird vom 
Bleichbach durchflossen. Das 
Dorf liegt zwischen Reben und 
Wald am Übergang zu den be-
waldeten Buntsandsteinvor-
bergen des Schwarzwaldes. In 
Bleichheim berühren sich Ge-
schichte und Gegenwart aufs 
Innigste. Historische Struktu-
ren, die sich in Gebäuden und 
Besitzverhältnissen niederge-
schlagen haben, überdauerten 
Jahrhunderte. Broggingen 
alleine hat 234 ha Wald. Der 
Gemeindewald umfasst meh-
rere Bezirke, die vom Dorf bis 
zum Streitberg reichen. Dazwi-
schen liegen die Waldungen 
von Herbolzheim und Bleich-
heim sowie Staatswaldungen. 
Früher besaßen die Brogginger 
Familien am Gemeindewald 
neben dem Holznutzungs- und 
Streurecht auch das „Egge-
richtrecht“. Sie durften unter 
der Aufsicht des Schweinehir-
ten eine bestimmte Anzahl 
Schweine in den Wald schi-
cken.� ekVorraum der Einsiedlerhöhle unter einem Sandsteinblock
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Dr. Björn Slenczka folgt auf Dr. Jochen Kunath
Neuer Theologischer Vorstand am Diakoniekrankenhaus

Mit der Berufung des bisher 
an der Christuskirche in 

Freiburg-Wiehre tätigen Pfar-
rers Dr. Björn Slenczka zum 
neuen Theologischen Vorstand 
ist die Krankenhausleitung des 
Ev. Diakoniekrankenhauses in 
Freiburg wieder komplett. Vor-
gänger Dr. Jochen Kunath 
wurde bereits Mitte 2020 zum 
neuen Leiter des Kirchlichen 
Dienstes in der Arbeitswelt 
(KDA) und Studienleiter für 
Wirtschaft und Arbeitswelt in 
der Evangelischen Akademie 
Baden berufen.
 „Nach gut 15 Jahren hauptamt-
licher Tätigkeit als Gemeinde-
pfarrer freue ich mich auf eine 
theologisch profilierte diakoni-
sche Leitungsaufgabe in einem 
sehr angesehenen kirchlichen 
Krankenhaus“, so Pfarrer Dr. 
Björn Slenczka, der sich die 

noch bessere Vernetzung von 
Diakonie und Kirche auf die 
Fahne geschrieben hat. Ehefrau 
Dr. Alwine Slenczka hat die 
seit 2016 zusammen mit ihrem 
Ehemann versehene Stelle in 
der Christuskirche ganz über-
nommen. 
An der Schnittstelle Vor-
stand – Mitarbeitende ist der 
Theologische Vorstand erster 
Ansprechpartner für das dia-
konische Profil, die Organisa-
tionsentwicklung und die Er-
haltung der besonderen Kultur 
des Miteinanders im Ev. Diako-
niekrankenhaus. Vom Institut 
„Great Place To Work®“ wurde 
das Ev. Diakoniekrankenhaus 
hierfür wiederholt in der Kate-
gorie „Deutschlands beste Ar-
beitgeber“ ausgezeichnet. Zum 
vielfältigen Aufgabenbereich 
gehört die Organisation von 

Verkündigung und Seelsorge im 
Diakoniekrankenhaus ebenso 
wie die Zuständigkeit für Fra-
gen der Medizinethik (in der 
Praxis und in der Krankenpfle-
geschule). Darüber hinaus wird 
Pfarrer Dr. Slenczka im Diako-
nissenhaus, in der für psychisch 
erkrankte Menschen eingerich-
teten Rehaeinrichtung „Haus 
Landwasser“ sowie im „Geron-
topsychiatrischen Pflegezent-
rum Landwasser“ Andachten 
und Gottesdienste halten und 
als Seelsorger wirken.
„Mit Pfarrer Dr. Björn Slencz-
ka konnten wir einen überaus 
fachkundigen Theologen und 
umsichtigen Gestalter gewin-
nen, dessen kluge, tiefgründige 
Predigten immer Orientierung 
und Trost vermittelt und zum 
Weiterdenken angeregt haben. 
In diesem Sinne wünsche ich 

ihm für die neue Aufgabe viel 
Gutes und Gottes Geleit“, so der 
Kuratoriumsvorsitzende Prof. 
Dr. Traugott Schächtele, der 
sich auch noch einmal beim 
Vorgänger Dr. Jochen Kunath 
bedankt, in dessen erfolgreicher 
Ära Projekte wie die im Oktober 
2018 eröffnete Krankenhauska-
pelle realisiert werden konnten.

Michael Decker und Pfarrer Dr. Björn Slenzka
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Björn Slenczka
Pfarrer Björn Slenczka, geboren 
1971, wuchs in Fulda und Mar-
burg auf. 
Er studierte Geschichte, Germa-
nistik und Evangelische Theolo-
gie in Göttingen und Tübingen. 
Mit einer kirchen- und theologie-
geschichtlichen Arbeit über das 
Wormser Religionsgespräch von 
1557, den letzten evangelisch-ka-
tholischen Einigungsversuch im 
Reformationsjahrhundert, wur-
de er an der Humboldt-Universi-
tät zu Berlin zum Dr. theol. pro-
moviert. 
Nach mehreren Stationen im 
Gemeindepfarrdienst der Evan-
gelischen Kirche von Kurhes-
sen-Waldeck war er seit 2016 in 
Stellenteilung mit seiner Ehefrau 
als Pfarrer an der Christuskirche 
in Freiburg im Breisgau tätig und 
zusätzlich mit der Konzeptions-
entwicklung für kirchliche Prä-
senz in Freiburgs neuen Stadttei-
len beauftragt. 
Er ist verheiratet mit Pfarrerin Dr. 
Alwine Slenczka; das Ehepaar hat 
vier Kinder im Alter von 9 bis 19 
Jahren.

Zur Person

Auf dem Münsterberg ist Musik angesagt
Open-Air-Konzerte im Franziskaner-Klostergarten in Breisach

Raschèr Saxophon Quartett
51 Jahre Tradition und über 300 
Widmungen von Komponisten
Sonntag, 19. September, 
17 Uhr, Einlass ab 16 Uhr

Eintritt: Um einen freiwilligen 
Betrag für den Eintritt von min-
destens 15 Euro wird freundlich 
gebeten.
Das Ensemble setzt eine Tradi-
tion fort, die in den 30er Jahren 
von Sigurd Raschèr, dem Pio-
nier des klassischen Saxophons 
und Gründer des Quartetts, 
begonnen wurde. Er regte vie-
le Komponisten an Stücke für 
ihn zu schreiben. In ganz ähn-
licher Weise hat das Quartett 
über 300 Komponisten inspi-
riert ihm Werke zu widmen. 
Das Raschèr Quartett hat keine 
führende Stimme, sondern ist 
demokratisch organisiert.

Fire of Soul
OpenAir-Konzert im Franziska-
ner-Klostergarten, Breisach
Deutsch-Französische Freund-
schaft
Freitag, 24. September, 
18 Uhr, Einlass ab 17 Uhr

Eintritt frei – Spenden er-
wünscht!
Die achtköpfige deutsch-franzö-
sische Soul-Band „Fire of Soul“ 
wurde 2013 von den Brüdern 
Alain und Chris Koutenay ge-
gründet. Gitarre, Bass, Schlag-
zeug, Piano und Saxophon 
bereiten einen soliden Klang-
teppich für den Sänger, „Little“ 
Walter Golczyk (bekannt aus 
den Fernsehformaten, Voice 
Senior of Germany und I can 
see your Voice), der mit seiner 
rauen Stimme und grandiosem 
Entertainment der Band einen 
besonderen Ausdruck verleiht.

Gigolo Reinhardt Trio
Sinti-Jazz
Samstag, 25. September, 
17 Uhr, Einlass ab 16 Uhr

Eintritt frei – Spenden er-
wünscht!
Wo lebt die Freiheit mehr als 
in den Köpfen der Menschen 
und in ihrer Musik? Auf den 
Spuren von Django Reinhardt 
und den vielen Klassikern des 
Jazz, spielt das Trio - bestehend 
aus Gigolo Reinhardt, Berthold 
Klein und Peter Streicher - seine 
virtuosen Sinti Jazz Interpreta-
tionen. 

Storl und Karle
Feinste Gitarrenmusik
Sonntag, 26. September, 
17.00 Uhr, Einlass ab 16 Uhr
Eintritt 10 Euro, Kinder der 
JMS 5 Euro

In Ihrem Duoprogramm prä-
sentieren der Gitarrist und Fin-
gerstyle Spezialist Joachim Storl 
und der Schlagzeuger Eric Karle 
ausschließlich Eigenkomposi-
tionen von Joachim Storl. Die 
Titel entstanden im Laufe der 
Jahre und haben oft eine eigene 
Geschichte. In den unterschied-
lichen Stücken kommt eine gro-
ße Bandbreite an Stimmungen 
und Emotionen zum Ausdruck. 
Manchmal melancholisch an-
mutig, dann wieder fröhlich 
lebhaft und gelegentlich auch 
übermütig eigenwillig. Südame-
rikanische Elemente aus Samba, 
Latin und Bossa Nova finden 
sich darin ebenso wie Einflüsse 
aus Modern Folk. 

Wilder Auswärtssieg in Holzhausen
Bei hochsommerlichen Temperaturen hat der SVB beim SC Holzhausen kei-
nerlei Anlaufzeit gebraucht, um auf Temperatur zu kommen. Direkt nach 
Abpfiff erkämpfte sich Niklaos Tsakili im Mittelfeld den Ball und setzte 
David Blei in Szene. Dieser dribbelte auf die Abwehr zu und lies dem 
Keeper mit seinem platzierten Abschluss keine Chance – 1:0 nach 40 Se-
kunden! Keine Minute später war die Gäste-Elf wieder im Strafraum der 
Holzhausener, dort sprang einem Abwehrspieler der Ball an den Arm. Der 
Schiedsrichter entschied auf Elfmeter, den Marvin Schrenk zum 2:0 ver-
wandelte. Ohne Atempause nahm das Spiel seinen Lauf und bereits in der 
4. Minute zeigte der Schiedsrichter wieder auf den Punkt, dieses Mal im 
Strafraum des SV Breisach – doch Patric Lüdtke parierte den geschos-
senen Foulelfmeter. 
Es entwickelt sich eine furiose erste Halbzeit, in der Holzhausen zwar mehr 
den Ball hatte, der SVB aber immer wieder gefährliche Offensivaktionen 
setzen konnte. Die Heim-Elf konnte die Fehler der Gäste selten nutzen, um 
richtig zum Abschluss zu kommen. In der 34. Minute war es erneut Da-
vid Blei, der nach eigenem Ballgewinn auf den Holzhausener Keeper zuli-
ef. Im richtigen Moment legte er den Ball quer, sodass Fabio Saggiomo 
nur noch zum 3:0 einschieben musste. Doch der SCH gab sich noch nicht 
auf: Nach einer Freistoßflanke hatten die Gäste doppelt Glück, als der Ball 
gleich zweimal in einer Aktion am Pfosten landete. 
Nach der Halbzeit verloren die Gäste aus Breisach den Faden und ermögli-
chten der Heimmannschaft durch eigene Fehler Torchancen – diese schei-
terte zunächst am Gäste-Keeper oder einem Verteidiger auf der Linie. In 
der 60. Minute kam der SCH durch einen weiteren Foulelfmeter jedoch 
zum verdienten Anschluss (D. Kretschmann) und konnte rund zehn Mi-
nuten vor Schluss zum 2:3 (B. Müller) verkürzen. Im direkten Gegenzug 
setzte sich der eingewechselte Sebastian Bergmann stark gegen die 
Verteidigung durch und ließ dem Torhüter durch seinen platzierten Schuss 
keine Chance. Der erneute Anschluss zum 3:4 (B. Müller) in der 90. Minute 
kam für den SC Holzhausen trotz ausgiebiger Nachspielzeit zu spät, sodass 
der SVB seinen ersten Dreier mit nach Hause nehmen konnte! 

SV Breisach

Der Besuch der Konzerte ist nur mit namentlicher Anmeldung für den Datennachweis möglich. Die Anmeldung erfolgt per E-Mail an: Franziska-
ner-Klostergarten@gmx.de. Bitte Name, Telefon und Anzahl der zusammengehörigen Plätze angeben. Die Plätze werden am Konzertabend zuge-
wiesen.Es gelten die jeweiligen Corona-Auflagen. Bitte informieren Sie sich über die aktuelle Situation auf unserer Website: www.franziskaner-klos-
tergarten-breisach.de. Es handelt sich um Klappstuhl-Konzerte. Die Besucher werden gebeten, ihren eigenen Klappstuhl mitzubringen. Vor und 
nach den Konzerten gibt es eine Bewirtung durch den Klostergarten-Verein. Bei Regen entfallen die Konzerte.

Guggemusik Bajakl Schnäpfe lädt ein
Die Jahreshauptversammlung für 2019/2020/2021 findet statt am 17. 
September 2021 um 19.30 Uhr im Vereinsheim der SchädelFätzer, Garten-
anlage Meisennest, Breisach

Tagesordnung:
1.	 Begrüßung
2.	 Bericht des 1. Vorstand
3.	 Bericht des 2. Vorstand
4.	 Bericht des Schriftführers
5.	 Bericht des/der Musikleiter/s
6.	 Bericht des Kassenwarts
7.	 Bericht des Kassenprüfers
8.	 Entlastung der Vorstandschaft
9.	 Wahlen
10.	 Verschiedenes

Für eventuelle Kontaktaufnahme per Mail: 
Nathalie Risser: 1.vorstand@bajakl-schnaepfe.de oder 
Marina Burkart: schriftfuehrerin@bajakl-schnaepfe.de

Wir bitten um Beachtung und Einhaltung der „3G´s“ und der Masken-
pflicht in geschlossenen Räumen und bei nicht Einhaltung der Abstands-
regel. Danke.
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Ballhaus um die „Jack´n´Jill-Lounge“ erweitert
Nach dem Motto „Jede Krise ist eine Chance” nutzte die Tanzschule Gut-
mann die Corona-Zwangspause um den schon länger geplanten Ausbau des 
Erdgeschosses im Ballhaus Freiburg umzusetzen. Am Samstag, 11. Septem-
ber wird die Location beim Schnuppertag der Tanzschule zum ersten Mal der 
Öffentlichkeit zugänglich sein. „Wir hatten kurz vor dem Lockdown alle Ver-

träge für den Ausbau unter-
zeichnet”, so Inhaber Matthi-
as Blattmann, „da muss-
ten wir parallel zur Pandemie 
dann durch. Allerdings sind 
wir uns immer sicher gewe-
sen, dass die Tanzlust in und 
um Freiburg nach Corona un-

gebrochen sein wird.” Die neue Location hat eine Fläche von 700m2 mit fünf 
modern ausgestatteten Tanzsälen sowie einen Bar-Bereich im Vintage De-
sign. Hier werden künftig neben Tanzkursen auch Eigen- und Fremdveran-
staltungen (Tagungen, Hochzeiten, Geburtstagsfeiern etc.) stattfinden kön-
nen. Viele Menschen sehnen sich nach Musik und Bewegung. Der Schnup-
pertag der Tanzschule Gutmann bietet Neueinsteiger:innen die Möglichkeit, 
viele unterschiedliche Tänze und Stilrichtungen zu entdecken. Hierzu finden 
im Ballsaal Fuchsen in Emmendingen und im Ballhaus Freiburg am Samstag, 
den 11. September von 16 bis 20 Uhr zahlreiche jeweils halbstündige Ein-
steigerworkshops statt. Mehr Infos unter www.tanzschule-gutmann.de.

Tanzschule Gutmann startet wieder 
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Sortierter Kindersachenmarkt 
Wasenweiler im 
Dreschschopf 

 
 

Samstag, 09.10.21 
14.00 bis 16.00 Uhr 

 
Sonntag, 10.10.20 
14:00 bis 16.00 Uhr 

 
Jeweils ab 13 Uhr geöffnet für 

Schwangere  
(Mutterpass bitte nicht vergessen) 

 
!Maskenpflicht! 

Kleidermarkt-Wasenweiler@gmx.de 

20 Jahre Historix-Tours in Breisach
Geburtstags-Event am 17. und 18. September 2021

Seit 20 Jahren gehört die 
Tour mit dem „Mönch“ – ein 

kostümierter Schauspieler von 
Historix-Tours – zum touristi-
schen Angebot der Münster-
stadt Breisach am Rhein. Am 
Wochenende werden regelmä-
ßig offene Führungen angebo-
ten, darunter inzwischen auch 
ein Late-Night-Spezial, das erst 
um 21 Uhr beginnt. Die Füh-
rung wird auch gerne von ge-
schlossenen Gruppen gebucht, 
insbesondere von Schulklassen, 
die in der Jugendherberge über-
nachten.  
Zum 20-jährigen Jubiläum 
präsentiert Historix-Tours am 
17. + 18. September 2021, 19 

Uhr zwei exklusive Touren mit 
mehreren Schauspielern, vier 
Musiker/innen und einem kuli-
narischen Abschluss im Franzis-
kaner-Klostergarten. 
Hier ein kleiner Vorgeschmack:
„Heute abend sind die Mönche 
los! Kaum möchte Bruder Pe-
trus den ihm Schutzbefohlenen 
den Eckartsberg zeigen, wird er 
gestört. Außerdem verlangt der 
altehrwürdige Abt des Franzis-
kanerkloster nach ihm. Aber 
auch Bruder Gregorius kommt 
nicht weit ... zum Glück kann 
Bruder Olaf die Situation ret-
ten, muss sich aber mit einem 
Soldaten Seiner Majestät König 
Ludwigs XIV. herumärgern ...“

Unterstützt wird Historix-Tours 
bei den Jubiläums-Touren von 
Musikerinnen der Jugend-
musikschule, dem Franziska-
ner-Klostergarten-Verein und 
der Breisach-Touristik. 
Die Touren haben Corona be-
dingt eine begrenzte Gruppen-
größe. Daher empfiehlt es sich, 
Tickets im Vorverkauf zu erwer-
ben. Ein begrenztes Kontingent 
ist bei der Breisach-Touristik, 
Tel. 07667/940155 während der 
Öffnungszeiten erhältlich zum 
Preis von 15,50 Euro, ermäßigt 
zu 14,50 Euro (Schüler, Studen-
ten, Schwerbehinderte). Tickets 
gibt es auch online unter www.
reservix.de mit der Funktion 

print@home. Eventuelle Rest-
karten werden vor Ort verkauft. 
Je nach aktueller Lage müssen 
vor der Tour die Kontaktadres-
sen aufgenommen werden. Wo 
die Abstände nicht einhaltbar 
sind, ist ggf. das Tragen einer 
Mund-Nase-Maske (eine medizi-
nische bzw. FFP2-Maske) nötig. 
Personen, die aus medizinischen 
Gründen keine Maske tragen 
können, werden gebeten, auf 
eine Teilnahme zu verzichten.
Weitere Informationen:
Historix-Tours, info@histo-
rix-tours.de, Tel.: +49 761 
2170488; Breisach-Touristik, 
marketing@breisach.de, Tel. 
+49 7667 940155

Wie es früher einmal war, kann man demnächst an hisorischen Stätten in Breisach erleben
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Hilfe für Familien 
In der Kleiderstube des Vereins SOS Hilfe für 
Familien e.V. in Breisach, haben wir, dank 
zahlreicher Spenden, ein großes Sortiment 
für Sie zur Auswahl. 
Wir arbeiten ehrenamtlich und helfen, so gut 
es uns möglich ist.
Hier können Familien, Schwangere und 
Alleinerziehende für einen geringen Geld-
betrag vieles rund ums Baby und Kleinkind 
erhalten. 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Kontakt und Terminabsprache unter 
Tel. 0160-55 20 298

Die nächste Ausgabe von 
„Echo am Samstag“ erscheint 

am 25. September 2021.

79206 Breisach
Tel.: 07667 7505

www.blumen-gueth.de
Besuchen Sie uns auf facebook

79206 Breisach
Tel: 07667 7505

www.blumen-gueth.de
Besuchen Sie uns auf facebook

Mo-Fr 9.00 - 18.30 Uhr, Sa 9.00 - 14 Uhr, So 10 - 12 Uhr

Ab dem 13.09.21 
sind wir wieder zu 
den gewohnten 
Öffnungszeiten für 
Sie da 

BFS-Linie - Breisacher Fahrgast-Schiffahrt
Tel. 0 76 67 94 20 10 • www.bfs-linie.de

2-stündige Rundfahrt inklusive Schweins-
haxe, Hähnchenkeule, Weißwurst, Sauer-
kraut, Semmelknödel, Pommes-Frites vom
Buffet und verschiedene Salate soviel Sie 
mögen.

4-stündige Rundfahrt mit Live-Musik und  Abendessen vom Buffet:
Schweinshaxe, Hähnchenkeule, Weißwurst, Sauerkraut, Semmelknödel,
Pommes-Frites und verschiedene Salate soviel Sie mögen.

ABFAHRT:
Do & Fr: 12:00 Uhr
Sa & So: 11:30 Uhr 

ABFAHRT: 15:15 Uhr

Wies‘n Schmankerl

BAYERN-GAUDI
mit Live-Musik

Jeden Samstag & Sonntag
von 18. September bis 10. Oktober
sowie am  DO 23.9. | FR 24.9. | DO 30.9.

PREIS:
€ 34,00

PREIS: € 40,00

Im September: SA 25.9. | SO 26.9.
Im Oktober: SA 2.10. | SA 9.10.
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Auflösung des Rätsels

Auflösung der Rätsel aus Nr. 15/2021 vom 28.08.2021

Wir 
machen 

Wohnträume 
wahr

Wir beraten Sie gerne!

Female Leadership / Frauen in Führung
5. Freiburger Unternehmer-Symposium am 23. September 2021

Das Freiburger Unterneh-
mer-Symposium war in 

den letzten Jahren immer 
auch ein Plädoyer für den bei 
weiblichen Führungskräften 
überproportional stark ausge-
prägten transformationalen 
Führungsstil. Das hochkarätig 
besetzte 5. Freiburger Unter-
nehmer-Symposium am 23. 
September 2021 blickt daher 
auf den Status quo und die Zu-
kunft von Frauen in Führung. 
Mit Unterstützung der IHK 
Südlicher Oberrhein wird das 
für die Vermittlung von praxis-
orientierten Erfolgskonzepten 
bekannte Symposium erstmals 
als Hybrid-Event – live vor Ort 
im Gesundheitsresort Freiburg 
und online – veranstaltet. Wei-
terführende Informationen 
zum umsetzungsorientierten 
Programm und Anmeldung: 
www.freiburger-unterneh-
mer-symposium.de 
„Was Frauen in Führungsposi-
tionen Mensch und Unterneh-
men wirklich bringen ist beim 
Thema «Female Leadership» der 
Kern vom Kern“, so Personal-
management-Berater Rudolf 
Kast für die Initiatoren KAST.
DIE PERSONALMANUFAK-
TUR, FITALMANAGEMENT, 
GESUNDHEITSRESORT FREI-
BURG und THILO JAKOB | 
HEALTH CARE TO MARKET. 
Mitinitiatorin Christa Por-
ten-Wollersheim betont, dass 
es um viel mehr geht als die 
Frauenquote in der Wirtschaft 
oder den Gender Pay Gap: „Es 
geht um unsere ökonomische 
Zukunft und die Fragen: Wie 
wollen wir künftig arbeiten? 
Welche Rolle spielen dabei gut 
ausgebildete, empathische, re-
siliente Frauen?“

Sind Frauen die 
besseren Führungskräfte? 
Studien zeigen: Frauen sind zu-
mindest oft besser in der Lage, 
den transformationalen Füh-
rungsstil mit Leben zu füllen. 
Sie möchten ihre Vorbildfunk-
tion als Führungskraft so über-
zeugend wie möglich wahrneh-
men und schaffen es dadurch, 
bei Mitarbeitenden Vertrauen, 
Respekt, Loyalität, Inspiration 
und Motivation aufzubauen. 

Dr. Christoph Wirtz, als 
Chefredakteur und Chef-Tester 
von Gault & Millau Deutsch-
land Sinnbild für einen kri-
tischen, kompetenten und 
unabhängigen Journalismus, 
führt als Moderator durch die 
gesamte Veranstaltung. Beim 
Jubiläums-Symposium mit 
dabei sind viele spannende – 
weibliche wie männliche – Füh-
rungspersönlichkeiten, die ihre 
Ideen und Erfahrungen mit 

den Gästen teilen und diskutie-
ren werden.

Workshop 
„Über Geld spricht man“
Am Vortag des Symposiums 
(22. September 2021) findet 
von 14 bis 17 Uhr im Gesund-
heitsresort Freiburg ein Semi-
nar für Unternehmer und Ent-
scheidungsträgerinnen statt. 
Die Fair Pay-Expertin Henrike 
von Platen zeigt, weshalb faire 
Bezahlung so entscheidend für 
die Gleichstellung ist und wie 
sich eine faire Entgeltstrategie 
in der Praxis umsetzen lässt.

Business Dinner 
am Vorabend
Zur Einstimmung auf das Sym-
posium findet am Vorabend 
im Weingut Schwarzer Adler 
in Oberbergen ein Business 
Dinner statt. Bonita Grupp, 
E-Commerce-Spezialistin bei 
TRIGEMA, stellt sich den Fra-
gen von Dr. Wiebke Anker-
sen, Geschäftsführerin der All-
Bright Stiftung.

Diana Kinnert

Die Initiatoren Thilo Jakob, Rüdiger Wörnle, Christa Porten-Wollersheim und Rudolf Kast

Dr. Wiebke Ankersen
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Kunst in der Helios Rosmann Klinik
Die vielfältigen Motive 
und Techniken der Gemäl-
de-Unikate von den Künst-
lern Rudi Bienroth aus 
Breisach, Sabine Rotzoll 
aus Sulzburg-Laufen
und Dieter Dörle aus 
Schallstadt-Mengen, sind 
noch bis Ende dieses Jah-

res in der Breisacher Klinik in der Zeppelinstra-
ße zu besichtigen. Die Unikate hängen im Erd-
geschoss im Flurbereich zwischen Hauptein-
gang und Cafeteria. Die Ausstellung kann von 
Patienten, Besuchern von Patienten sowie von 
Mitarbeitern der Klinik während der Besuchs-
zeiten täglich zwischen 14:00 – 17:00 Uhr be-
sichtigt werden.
Für Besucher gelten die aktuellen  Corona-Re-
geln der Klinik

 

Centrales & Occasionelles /Radbrunnen Breisach
Der Kunstkreis Radbrunnen 
zeigt in seiner zweiten  Ausstel-
lung in diesem Jahr  vom 12. 
September bis 17.Oktober 2021 
Arbeiten von Jan Peter Tripp.
Jan Peter Tripp ist ein realis-
tischer Maler, Zeichner und Gra-
fiker.

„Der Künstler hat die Möglichkeit ein Bild so zu arbeiten, dass der Betrach-
ter verunsichert wird, dass er nicht mehr erkennen kann, ob es sich um ein 
Foto oder um ein Bild han-
delt.“ (Zitat des Künstlers)
So werden in der Ausstel-
lung dem Betrachter neue 
Sehgewohnheiten eröffnet. 
Die Ausstellung wird am 
Sonntag, den 12.September 
ab 11.30 eröffnet. Einfüh-
rung: Dr. Antje Lechleiter
 
Die aktuellen Corona Bedingungen entnehmen Sie bitte unserer Website:
www.kunstkreis-radbrunnen.de
 
Kunstkreis Radbrunnen Breisach e.V.
Radbrunnenallee 9, 79206 Breisach am Rhein
Öffnungszeiten: Fr 14- 18 Uhr, Sa, So und Feiertage  12.00 - 18.00 Uhr

Ausstellungen in Breisach


